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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Beſuch des Kaiſers in den Reichslanden

im Herbſt d. J. aus Anlaß der daſelbſt ſtattfindenden
Manöver iſt nunmehr endgiltig feſtgeſetzt:

Für die Vorbereitungen zu dem Em J des Kaiſers hat
der Gemeinderath von Metz, wie der Allg. R.Korr.“ von dort
geſchrieben wird, eine Kommiſſion ernannk. Nachdem das von
der Stadt angebotene Frühſtück ſchon vor einiger Zeit von dem
Kaiſer abgelehnt worden war, iſt nunmehr eine Vorſtellung des
Gemeinderathes in dem großen Sitzungsſaale bewilligt worden.
r Neuinſtandſetzung des letzteren iſt ein Sonderkredit ein-
ſlimmig bewilligt worden. Gleichzeitig werden auch mehrere
öffentliche Gebäude mit neuem Ausputz reſp. Anſtrich verſehen,
welches Beiſpiel von zahlreichen Beſitzern von Privathänſern
nachgeahmt wird, ſo daß die Stadt in wenigen Wochen ein
feſtliches Anſehen gewinnen wird. Während der Anweſenheit
des Kaiſers in Metz wird dort gleichzeitig eine auf drei Wochen
Dauer berechnete größere Kunſt- und Gewerbe-Ausſtellun
ſtattfinden, die nicht nur von Elſaß-Lothringen, ſondern auc
pon Baden und der Pfalz reich beſchickt werden wird. Die
Ausſtattung „ſoll hauptſächlich verauſchaulichen, welche Fort
chritte das Gewerbe ſeit 1870 in ElſaßLothringen gemacht hat.

er Kaiſer hat einen Beſuch dieſer Ausſtellung zugeſagt Ob
er Kaiſer von Metz auch nach Straßburg kommen wird, iſt

noch unbeſtimmt. Da die Truppen ſich dann noch in den
Manövergeländen beſinden und in Folge deſſen Straßburg nur
eine kleine Beſatzung hat, ſo ſind militäriſche Uebungen,
Paraden c. ausgeſchloſſen. Page gilt es als wahrſcheinlich,
daß der Kaiſer einen erſten Ausflug in das neueingebegte
Jagdgebiet in den Vogeſen unternimmt. Jedenfalls würde
der Kaiſer bei einer Wagenfahrt von Station Urmatt durch die
freundlichen Dörfer Nieder und e e und das hoch
remantiſche Haſellhal, vorbei an der ſagenumwobenen Vurg
Niedeck zum Jagdſchloß gert prachtvolle Waldungen mit
reichen Waldbeſtand finden, überhaupt eins der ſchönſſen und
geſeguetſten Fleckchen elſäſſiſcher Erde ſehen.

Folgenden intereſſanten Beitrag über die Aſpirationen
des Herzogs von Cumberland leſen wir in der Köln. Ztg.
Wie wenig man in Gmunden geneigt iſt, von den An
ſprüchen auf Hannover abzulaſſen, beweiſt die ſelt
ſame Form des bekannten Schreibens, welche die ver-
mögensrechtliche Angeinanderſetzung mit der Krone Preußens
erbat. Der Herzog von Cumberland redete in jenem
Schreiben den Kaiſer als „Bruder“ und Vetter an und
unterzeichnete auch als als Sr. Majeſtät „Bruder“. Die
Anrede als Bruder franzöſiſch „Monsieur mon frère“

findet aber nur zwiſchen Königen und Kaiſern gegen-
ſeitig ſtatt, und in ihrer Anwendung durch den Herzog von
Enmberland liegt die deutlich ausgedrückte iction, daß der
Herzog ſich als König und als dem Kaiſer gleichſtehend
betrachtet und, trotz ſeiner allgemeinen Verſicherung fried
fertiger Geſinnung, ſeine Anſprüche auf Hannover nicht
aufgibt, ja, daß er dieſe Anſprüche bereits als gültiges
Recht geltend macht, was doch in der äußern Form ſogar
der Graf von Chambord niemals gethan hat. Jn Berlin
wird man wohl über dieſe ſeltſame Anrede in dem Briefe
des Herzogs gelächelt haben, auch iſt ſie wohl ſchwerlich
erwidert worden; jedenfalls gibt aber auch dieſes änßere
Zeichen der in dem Gmundener Mikrokosmus herrſchenden
Geſinnung zu denken und dürfte ſeine Beachtung finden,
wenn einmal die Frage der braunſchweigiſchen Thronfolge
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Wie ſchon in Nr. 161 der „Halliſchen Zeitung“
erwähnt, hat unter dem 9. d. M. der Miniſter für Handel
und Gewerbe an eine Anzahl induſtrieller Vereine einen
die Frage einer in Berlin etwa zu veranſtaltenden Welt-
Ausſtellung betreffenden Erlaß nebſt Fragebogen ge-
richtet. Derſelbe lautet:

„Dem c ſind die hauptſächlich von Berlin ausgebenden, auf
die Veranſtaltung einer Welt Ausſtellung in dieſer Stadt ab
zielenden Beſtrebungen verſchiedener Kreiſe bekannt. Der Aus-
ſchuß des Deutſchen Handelstages hat im vorigen Jabre an ſeine
Mitglieder durch ein Rundſchreiben die Anfrage gerichtet, „ob
der Plan einer in Berlin etwa im Jabre 1895 zu veranſtalten-
den Ausſtellung als welche zunächſt eine national-dentſche in
Ausſicht genommen wird vie Billigung und Unterſtützung der
Betbeiligten, namentlich auch der indnſtriellen Kreiſe in den
einzelnen Bezirken findet'. Nach der von dem Vorſtand dem
Deutſchen Handelstage in der Verſammlung vom 15. Jannar d. J-
gemachten Mittheilung ſind auf die Umfrage 81 Antworten ein
gegangen. Siebzehn deutſche Handelskammern haben fich gegen
die Veranſtaltung einer Ausſtellung, achtzehn für eine Weltaus-
ſtellung, 46 für eine deutſch nationale Ausſtellung, viele der
letzteren zugleich in zweiter Linie für eine Welt- Ausſtellung aus-
geſprochen. Gleichwohl hat der Handelstag nach dem Vorſchlage
des Ausſchuſſes es für geboten erklärt, „daß die nächſte Welt
Ausſtellung in Berlin verauſtaltet werde, um auf dieſe Weiſe
auch der deutſchen Gewerbsthätigkeit diejenigen Vortheile zu
ſichern, welche eine im eigenen Lande veranſtaltete Welt Aus
ſtellung gewährt“, und den Ausſchuß beauftragt, behufs Förderung
eines derartigen Unternehmens mit der Reichsregierung und mit
den ſtädtiſchen Behörden von Berlin in Verbindung zu treten.

Dieſes Vorgehen des Handelstages hat ſeitens einer Reibe
in Berlin anſäſſiger Vereine, wie des Vereins zur Beförderung
des Gewerbefleißes, des Architekten-Vereins, des Vereins Ber
liner Kauſleute und Jnduſtrieller, Unterſtützung gefunden. Ein
klares Urtheil aber darüber, ob die vaterländiſchen Großindu-
ſtriellen, obne deren energiſche und opferbereite Mitwirkung eine
große Ausſtellung überhaupt unmöglich iſt, nicht bloß die Ver
anſtaltung einer deutſchen Weltausſtellung wünſchen, ſondern ſie
auch ſelbſt beſchicken wollen, gewähren dieſe Vorgänge nicht.
Eine unzweidentige Aeußerung der preußiſchen Großinduſtriellen
über die geſtellten Fragen liegt aber bisher nicht vor.

D. erſuche ich desbalb ergebenſt, gefälligſt ſchleunigſt
feſtzuſtellen, ob die Jbrem Vereine angehörenden preußiſchen
Großinduſtriellen eine Weltausſtellung in Berlin wünſchen und
ſich an derſelben betbeitigen wollen. Jch gebe anheim, zu dieſem
Zweck den Fragebogen, von welchem die Reichsdruckerci Jbnen
200 Exemplare direkt zugeben laſſen wird, an die Großbetriebe
Jbres Vereins zu ſenden. Die Reichsdruckerei hierſelbſt würde
auch bereit ſein, auf Verlangen mehr Exemplare zu ſenden
Sollte d. von dieſem Vorſchlage Gebrauch machen, ſo er-
ſuche ich ergebenſt, mir mit dem Gutachten Wohldeſſelben nicht
nur die beantworteten Fragebogen, ſondern auch ein Verzeichniß
der Firmen zu fenden, welche die an ſie gerichtete Anfrage un
beantwortet gelaſſen haben. Sollte de zur Erreichung des
von mir gewünſchten Refultats aber einen anderen Weg für ge
eigneter halten, ſo überlaſſe ich Jbm die Wabl deſſelben.

Schließlich ſpreche ich die Bitte aus, mein Erſuchen, wenn
irgend möglich, nach Ablauf von 14 Tagen zu erfüllen.

Berlin, den 9. Juli 1892.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe:

Freiherr von Berlepſch.
Eure 2c. werden auf Anregung des Herrn Miniſters für

Handel und Gewerbe gebeten Sich hierunker darüber kurz zu
erklären, ob Sie die Veranſtoltung einer Weltausſtellung in
Berlin als im Jntereſſe Jhres Betriebes liegend erachten und
ob Sie geneigt ſind, Sich an einer ſolchen zu betheiligen.

Sie wollen dieſen Bogen mit Jbrer Antwort verſehen ge
fälligſt umgehend an uns zurückſenden.“

Jn dem am 25. Juli beginnenden Bochumer
Stempelfälſchungs-Prozeſſe führt Herr Landgerichts-
Direktor Thöne, der auch ſ. Z. den Steuerprozeß leitete,
den Vorſitz. Die Staatsanwaltſchaft wird bei dem Pro-

zur Erwägung kommen ſollte. zeſſe nicht mehr durch Herrn Sandmeyer in BVochum,

ſondern durch Herrn Staatsanwalt Eckertz in Eſſen ver
treten ſein. Mit den beiden Jngenieuren beträgt die Zahl
der Angeklagten 18. Geladen ſind gegen 140 Zeugen,
darunter auch Herr Kommerzienrath Baare. Die Ver-
theidigung wird durch ſieben Rechtsanwälte geführt,
darunter mehrere, die bereits in dem früheren Fusangel-
ſchen Prozeſſe thätig waren. Die Verhandlungen dürften
wohl eine Woche und darüber dauern.

Jn Sachen der Förderung des techniſchen Schulweſens
ſchreibt die Deutſche Volkswirthſchaftliche Corre-

pondenz7: „Beſtehen die begründetſten Ausſichten daß
eitens der deutſchen Landesregierungen in Zukunft der r

rung des techniſchen Fachſchulweſens ſtets die regſte Aufmerk-
ſamkeit zu Theil werden wird ſo möchten wir doch noch ben
Wunſch ausſprechen daß bei dieſen Schulen die allgemeine
Bildung mehr in den Hintergrund gedrängt, dagegen die
ſpezielle Fachbildung beſonders gepflegt werde. Jn Preußen
ſpeziell iſt für das gewerbliche Fachſchulweſen deſſen Unter-
ſtellung unter das Kültusminiſterium nicht von Vortheil ge
weſen; daſſelbe gehört unter das Miniſterium für Handel und
Gewerbe, da der Dezernent für das V htwe Schulweſen vor
allen Dingen mitten im gewerblichen Leben ſtehen, die Lage und
die Bedürfniſſe von Handel und Jnduſtrie ſtets genau kennen und
hiernach das Bedürfniß und die Einrichtung gewerblicher Fach
ſchulen beurtheilen muß. Seitdem die gewerblichen und die kunſt-
gewerblichen Fachſchulen ſowie die Fortbildungsſchulen in Preußen
dem letzteren Miniſterium unterſtellt worden ſind, iſt denn auch
eine erſprießliche Fördernng derſelben eingetreten. Letzteres
ſcheint aber um ſo mehr nöthig als ſowohl Frankreich wie
Oeſterreich auf dieſem Gebiete erhebliche größere Fortſchritte
als wir aufzuweiſen haben; da aber bei dem heutigen ſcharfen
Wettbewerb der Jndnuſtrieländer unter einander ein praktiſch
wie theoretiſch tüchtig ausgebildetes Arbeiterperſonal einen
wichtigen Faktor bildet, ſo iſt es für Deutſchland eine dringende
Aufgabe, in dieſer Beziehung nicht zurückzubleiben.“

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Wien, 18. Juli. Geſtern fand eine

Sitzung des oberſten Sanitätsrathes ſtatt, in welcher die
Tagesordnung im Weſentlichen aus einer Diskuſſion über die
Cholera beſtand. Es wurde feſtgeſtellt, daß es zweifelhbaft ſei.
ob die in Paris und Umgegend aufgetretene Krankheit die
aſiatiſche Cholera ſei, dagegen ſtehe ſeſt, daß viele in Odeſſa
vorgekommene Fälle zu dieſer gehörten. Der olerſte Sanitäts-
rath ſprach ſich für die Ergreifung weiterer Sicherheitsmaß-

regeln aus. tGeſtern Nacht ſchoß beim Pulververſchleiß im Kronwerk
zu Olmütz der Militärpoſten auf einen Jnfanteriſten, au-
geblich, weil der Letztere einem dreimaligen Anrufen nicht Folge
geleiſtet. Der Jnfanteriſt wurde tödtlich verletzt. tVelgien. Brüſſel, 17. Juli. Den Stadthauskandal in
Betreff der 60 000 Fres. Trinkgelderaffaire, in welche der Stadt-
verorduete Bede verwickelt iſt, wurde geſtern Nachmittag in
einer beſonderen öffentlichen Stadtrathsſisung verhandelt. Die
Stadträthe verlangten von Bede Anfklärnng. Bede entgegnete:
Er habe den Ankläger als Verläumder verklagt und verlange
bis nach dem Prozeß, die Antwort ansſetzen zu dürfen. Zahl
reiche Stadträthe proteſtirten hiergegen. Die Verſammlung be
ſchloß jedoch auf Antrag des Bürgermeiſters die Vertagung der
Angelegenheit bis nach Beendigung des Prozeſſes.

Sagtenuſtands-Berichte.
Ueber den Saatenſtand in Rußland ver-öffentlicht der „Reichsanz.“ eine nach den einzelnen Diſtrikten

detaillirte Ueberſicht, der wir folgendes entnehmen: Woroneſh:
gant für Roggen, Weizen und Hafer. Der Roggen hat ſtellen-
weiſe gelitten. Poltawa: Sommerſagt: Weizen, Hafer gut;
Winterkorn: hauptſächlich Roggen ungünſtig. Charkow: Som-
merfelder: Weizen, Hafer gut; Winterroggen: recht mangelhaft.
Tſchernigow: Veides (Winter- und Sommer) gut. Cberſon:

Die Zerſtörung des Wades
St. Hervais.

Schluß).
Die Basl. Nachr. theilen Folgendes mit: Bekanntlich

iſt Frau Juvet-Urasco von Genf wie durch ein Wunder
der Kataſtrophe entronnen. Jhr Gatte, der herbeigeeilt
war, um ſie zu ſuchen, fand ſie zu ſeiner großen Freude
geſund und wohlbehalten in Sallanches. „Jch war er
zählt ſie vor fünf Tagen im Bade angekommen und
im neuen, viel beſſer ausgeſtatteten Gebäude untergebracht
worden. Wir waren etwa 90 Gäſte, davon wohl ein
Dutzend aus Genf, die ich alle mehr oder weniger gut
kannte. Den Tag hindurch waren etwa zehn Reiſende
wie ich annehme, Engländer und Franzoſen eingetroffen;
auch eine ganze Geſellſchaft junger Leute war augekommen,
die am folgenden Tag den gegen Chamounix gelegenen
Berg erſteigen wollten. Auch mehrere Geiſtliche waren da,
darunter derjenige der Kapelle des Bades, Abbé Grillet.
Er iſt todt. Unter den Gäſten befanden ſich ferner zwei
Hochzeitspärchen, Herr und Fran Roux aus Paris und
Herr und Fran Crohé aus Tours, eine Mulattin von den
Antillen, die ſchon ſeit 11 Jahren ins Bad kam, ein
däniſcher Herr mit ſeinem Sohne, die ſich am Sonnabend
auf dem verunglückten Dampfſchiff „Montblanec“ befunden
hatten, eine amerikaniſche Familie, beſtehend aus Mann,
Frau und drei Kindern, eine Dame mit zwei reizenden
Töchtern aus Paris, eine Gräfin mit ihrem Sohn. Die
ganze Geſellſchaft war fröhlich und belebt. Etwa um

Uhr zog ich mich wie die übrigen Gäſte zurück.
Plötzlich, ungefähr um 2 Uhr, wurde ich durch ein fürch
terliches Krachen aus dem Schlafe aufgeſchreckt; als ich die
Beſinnung erlangte, ſchwamm mein VBett buchſtäblich im
Waſſer, die Mauern ſchwankten. Jch hörte von der Seite
des Gebirges einen ſchrecklichen Lärm; faſt aus dem Bett
karte kleidete ich mich eilig, ſo gut es ging, an. Nun
ühle ich, wie das Gebände ſich bewegt, und es iſt mir, als

ob es fortgetragen werde. Jm Glauben, ich ſei verloren,
denfe ich an meine Kinder, an meinen Mann. Der Ge

danke, ſie wieder zu erreichen, giebt mir unglaubliche
Kraft, ich dringe zum Fenſter, und bei dem Schein der
Sterne errathe ich mehr als ich es ſehe, daß das Waſſer
alle Gebäude des Etabliſſements umfluthet. Jch ſehe eine
gewaltige dunkle Maſſe von Felsblöcken und Gletſcher-
trümmern und von Bäumen davor die Gebände
wie Kartenhäuſer umſinken. Hilfernfe ertönen von
allen Seiten und dringen mir durch Mark und
Bein. Bereits erreicht das Waſſer den zweiten Stock, wo
wir einquartiert ſind. Jch ſtürze mich in die Gänge, wo
ſich meine Freunde aus Genf, dabei die Familie Cha-
ponnière, im Ganzen zehn benachbarte Perſonen, befanden;
wir wohnten am äußerſten Ende des Ganges nach der
Bergſeite. Jeden Augenblick ſcheint es, als ob das Ge-
bände fortgeriſſen werde, und ohne einen glücklichen Zu-
fall wäre dies auch ſicher eingetreten: ein un-
geheurer Felsblock hat ſich einige Meter vor unſeren
Mauern gelagert, und raſch bildet ſich eine Wehr aus
Fels- und Eistrümmern. Wir ſteigen auf das Dach, um
den ſtets wachſenden Fluthen zu entrinnen; hier bietet ſich
uns ein ſchauerliches Bild der Verwüſtung dar. Obſchon
es Nachtzeit iſt, läßt das Licht doch den Strom
erkennen, der Alles vor ſich weggefegt hat. Jn
dieſem Augenblick eilt der Coiffeur des Bades herbei; lei
der erinuere ich mich des Namens des wackeren Mannes,
der mehr als zehn Perſonen gerettet hat, nicht mehr. Die
Gefahr erwägend und die Mittel zur Rettung in Betracht
d ſagte er, daß wir auf keinen Fall an dem Orte
leiben dürfen. Jn dieſem Augenblicke wurde das ganze

Haus erſchüttert wie bei einem Erdbeben. Aber wie fort-
kommen, da auf dieſen Blöcken keine Brücke Stand ge-
halten hätte? Unſer muthiger Führer beſchwor uns in-
deſſen ſo eindringlich, daß wir ihm Folge leiſteten und
Männer und Frauen Alles herbeitrugen, was uns bei der
Dunkelheit zur Hand war: Möbel, Matratzen, Koffer. Das
Waſſer ſtieg bis an den zweiten Stock. Jn dieſem Angen-
blick ſahen wir aus einem Zimmer einen unbekleideten
Mann herauskommen; es war ein Däne, der uns erklärte,
daß das Waſſer ſein Bett an die Decke gehoben habe, die

zum Theil eingeſtürzt geweſen ſei, und durch dieſe Lücke
ſei er geflüchtet. Wir gaben ihm zur Noth einige Klei-
dungsſtücke. Der Coiffeur leitete weiter den Bau unſerer
Brücke, die ſchließlich doch ſo ſtark wurde, daß wir es
wagen konnten, uns darüber hin an das Ufer zu retten.
Auf dem Fußweg blieben wir nun bis 3 Uhr. Der
junge Däne, ein Herr Lavy, jammerte nach ſeinem Vater,
der, wie man mir ſpäter ſagte, umgekommen iſt.
Verzweiflungsvolle Hilferufe ſchlugen an unſer Ohr;
aber wir waren außer Stande, zur Rettung der Un
glücklichen etwas beizutragen. Jm Dunkel der Nacht
ſahen wir die Umriſſe dahintreibender Körper und Trümmer
jeder Art. Vom alten Badegebäude war nichts mehr
ſtehen geblieben, nichts mehr zu ſehen, unterdeſſen waren
die Gäſte, die im Gebäude am Berge logirt und ſich ge-
rettet hatten, unter ihnen Herr v. Seigneux, nach dem
Dorfe geeilt, um Hilfe zu holen. Es wurde Sturm ge-
läutet. Die Landleute kamen allerdings nicht grade zahl-
reich, bewieſen indeſſen großen Muth, da es ſehr gefäbr-
lich war, zu uns zu gelangen; auch die Hänſer dieſer
armen Leute waren zum Theil fortgeſchwemmt. Es waren
mehr Opfer am Platze als Retter. Mit Schaufeln und
Heugabeln liefen ſie an die Stellen, von denen die Hilfe-
rufe ausgingen; das Waſſer war übrigens nach und nach
etwas zurückgetreten. Wir mögen etwa 90 Gäſte mit 60
Dienſtboten im Bade geweſen ſein; mehr als 30 waren
nicht im neuen Hauſe. Alle Uebrigen ſind umgekommen
und zumeiſt fortgeſchwemmt worden. 30 Minnten nach
dem Durchbruch der Wogen hörte man keinen Hilferuf
mehr. Jch hatte das Glück, einer amerikaniſchen Dame
bei der Rettung ihrer 3 Kinder zu helfen. Die beiden
Fräulein Dubourau aus Paris, von denen ich am Anfang
ſprach, habe ich wiedergeſehen; ſie haben ihre Mutter ver-
loren. Jch ſelbſt traf meinen Gatten in Sallauches.
Möge Gott uns und unſere Kinder vor den Schrecken
eines ſolchen Ereigniſſes bewahren!

Dem Berichte des Berner Bund entnehmen wir
folgende Einzelheiten über die Wirkungen des Unglücks in
dem Dorfe Bionay zwiſchen dem Gletſcher und

W Die heutige Nummer und 2, Ansgobe umfaßt 12 Seſten. r v
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Beides ungünſtig Winterkorn (Roggen) fogar ſchlecht. Kursk:
ünſtig. Dongebiet: Winterfelder ungünſtig. Sommerfelder
ellenweiſe günſtiger. Nowgord: (Stargja Ruſſa) im allge

meinen gut, hat Vedeutung für Hafer, welcher etwas verſpätet,
jedoch recht aut ſteht. Olonez: der Getreidebau hat nur lokale
Bedeutung. Keine Klagen. Petersburg iſt wie der ganze Nor
den Rußlands (auch Finnland) durch anhaltende Kälte und über
mäßigen Regen r fordert einen raſchen Umſchwung
der Witterung auf mehr Wärme und Sonnenſchein. Ein ſolcher
Umſchwung könnte Petersburg und auch Finnland eine gute
Roggenernte geben. Haferfelder ſind im Halme wohl zur Zeit
kurz, jedoch geſund und dicht. Jaroslaw, Wladimir, Smolensk
und Kaluga: aut aber von lokaler Bedeutung. Verkäufe nur
ausnahmsweiſe. Kaſan: (Tſchiſtopol) Roggen mangelhaft, dage-
gen Sommerkorn, Hafer und als Ortsſpezialität Buchweizen
[Grütze) iſt recht gut. Ufa: Alles recht gut. Buchweizen augen
blicklich ausgezeichnet. Orenburg und Sſamara: bis jetzt agün-
tige Nachrichten, hauptſächlich WeizenSommerkorn. Minsk und
dohilew: ſollen günſtig ſein. Wiatka: recht gute Ausſichten

ür Roggen und Hafer. Yfſkow: günſtig, der Getreidebau nur
von lokaler Bedeutung. Twer: ebenſo. Rijäſan: günſtig.
Sſaratow: weniger günſtig wie Sſamara, jedoch nicht ungünſtig.
Sſimbirsk: für Sommerkorn ging on Roggenfelder nich]
aut. Orel: gut. Perm: Sommefrfelder nicht ſchlecht, Roggen
mangelhaft. Jn Riäſan, Koslow. Kursk und Orel iſt das ſpäte
Sommergetreide wegen eingetretener Dürre gelb geworden.
Jm nördlichen Theil von Sſamara, einem der ſchlimmſten Noth-
ſtandsgouvernements aus dem Vorjahre, ſoll an Winter und
Sommer-Weizen und -Roggen von dem ausgeſät worden
ſein, was früher geſäet iſt. Dagegen iſt an Kartoffeln (dank der
reichlichen Privatſpende von 92 000 Pud zum Legen), Mais und
Sonnenblumen erheblich mehr als ſonſt geſät. Das Winterkorn,
ſowie das früh geſäte Sommerkorn ſteht durchſchnittlich gut.
Dagegen ſteht das ſpät geſäete Sommerkorn ſchlecht. Die
Grasernte iſt viel beſſer, als man erwartet hatte, und die
Leute erzielen aus dem Heu, welches ſie ſoſort verkaufen, jetzt
ſeit langer Zeit die erſten Einnghmen. Die Geſammthoffnung
guf die Ernte iſt jeht eine beſſere, als ſie noch vor mehreren
Wochen war.

m

Das Berliner Polizeipräſidium hat neuerdings,
wie man uns aus Berlin ſchreibt den Verſuch gemacht,gegen das Vertheilen von Zetteln mit cheiweſſe
recht zweidentigen Abbildungen durch welche das verehr-
liche Publikum zum Beſuch gewiſſer Lokale mit weiblicher
Bedienung eingeladen wird einzuſchreiten. Zwei Schank-
wirthe, denen dies wiederholt unter Strafandrohung unter
ſagt worden war, hatten, als die angedrohten Strafen all-
mählich eine ungemüthliche Höhe zu erreichen begannen,
gegen die polizeiliche Verſügung Klage erhoben. Dem
einen war außerdem auch gleichfalls unter verſchärfter
Strafandrohung, verboten worden, ſeine Kellnerin in einem
anſtößigen und nnanſtändigen Koſtüm die Gäſte bedienen
zu laſſen, und auch hierdurch fühlte er ſich beſchwert. Zur
Begründung der Klage beim Bezirksausſchuß wurde etwa
Folgendes ausgeführt:

Die Vertheilung der Zettel ſei ein ganz harmloſes und
lange gebräuchliches Reklamemittel; wer an derſelben Auſtoß
nehme, brauche ſich ja keinen in die Hand ſtecken zu laſſen. Auch
die Abbildungen auf denſelben ſeien durchaus nicht anſtößig und
jedenfalls viel decenter als andere Abbildungen wie man ſie
täglich unbeanſtandet in den Reklamen, z. B. der Konrſäle oder
des Wintergartens an allen Anſchlogſäulen oder auch in den
Plakoten der größeren Brauereien an den Wänden der Reſtau-
rationslokale finden könne. Was ferner das Koſtüm der
Kellnerinnen angehe, ſo ſeien ja die Anſichten über das, was
anſtändig oder unanſtändig ſei, ſehr verſchieden, und ein Kriminal
ſchatzmann möge darüber anders denken als ein Stammgaſt
eines Lokals mit Kellnerinnenbedienung. Aber, das fragliche
Koſtüm beſtehe in einem Hals und Arme freilaſſenden Trilot-
anzuge und einem Tabaksblätter nachahmenden, „faſt“ bis an
die Knöchel reichenden Rocke, ſei auch nicht tiefer aus-
ten als es bei Ballroben, ganz allgemeiner Ge-

rauch ſei und nirgend unanſtändig gefunden werde, und könne
den Vergleich mit den Koſtümen, wie ſie in den meiſten Ber-
liner Balllokalen zu treffen ſeien und dort von der löblichen
Polizei geduldet würden, ſehr wohl aushalten. Der Berliner
Bezirksausſchuß erkannte auf Aufhebung der polizeilichen Ver-
fügungen, ſo weit ſie das Vertheilen von Reklamezetteln ver
bieten, dagegen auf Aufrechterhaltung des Verbots der Koſtüm-
bedienung. Jn letzterer Beziehung nahm er ouf Grund der
Berichte der e als feſtgeſtellt an, daß die Koſtüme
unſchicklich und auf Erregung der Sinnlichkeit berechnet oder doch
dazu geeignet geweſen ſeien wenn die Polizei dergleichen in
Balllokalen zulaſſe, ſo folge daraus doch abſolut nicht, daß ſie
es in Schanklokalen auch zulaſſen müſſe. Dagegen ſei in dem
Jnhalt der Zettel nichts gefunden worden, was ein Einſchreiten
im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit rechtfer

St. Gervais: Das Dorf beſtand aus etwa 20 Häuſern,
die am Ausgange einer Schlucht etwa 20 Meter über dem

luſſe gebaut waren. Das Waſſer ſtürzte aus dem
letſcher wie ein ungeheurer Waſſerſtrudel; es hatte eine

Höhe von über 30 Meter, rollte durch die Schlucht und
riß alle Häuſer mit, außer dem Schulhauſe und einigen
von demſelben beſchützten andern Häuſern, dieſe wurden bis
zur Firſt mit Geſchiebe bedeckt. Die meiſten Einwohner
befanden ſich in den Bergen wegen der Alpzeit. Etwa 133 Per
ſonen fielen im Schlafe dem Waſſer zum Opfer. Wir ſahen eine
Frau, die noch ihr Kind in den Armen hielt; beide waren
todt. Die meiſten Opfer von Bionay wurden vom Ge-
ſchiebe mitgewälzt und in Stücke geriſſen. Man findet
Leichen ohne Kopf, ohne Beine, Leichen, denen die ge-
ſchwollene Zunge aus dem Munde hängt; der Anblick iſt
ſchrecklicher, als derjenige der Leichen von Fayet. Die
Felder ſind mit einer hohen Schicht von Geſchiebe bedeckt.Die Ernten ſind verloren. Es wurden zwei Pferde, die

6 Meter tief im Schlamme ſteckten, hervorgezogen; die
Leiche des Pferdeknechts ſand man nicht, ſie wird wohl
noch tiefer liegen. Ein einziger Bewohner, Simond, wurde
lebend aus den Trümmern gerettet. Wir ſahen ihn heute,
er wird den Tag nicht überleben; am Kopf allein hat er
17 Wunden.

Wie die Frankf. Ztg. aus Genf meldet, fand vorgeſtern
in verſchiedenenen Gemeinden die Beerdigung der bei der
Kataſtrophe von St. Gervais Verunglückten ſtatt. Die
Ceremonie war in Cluſes und in Sallanches ſehr ergreifend.
Jn St. Gervais hatte man große Mühe, zur rechten Zeit
die Gruft herzuſtellen und die Särge zu beſchaffen. Um
6 Uhr wurden 21 aus Tannenholz verfertigte, nur unvoll-
kommen mit leichtem weißem Zeug überzogene Särge in
die Kirche gebracht und um den beſcheidenen Katafalk ge
ſtellt. Jn den Särgen lagen 22 Opfer der Kataſtrophe;
in einem befanden ſich Mutter und Kind, welche man nicht
r hatte: letzteres lag in den Armen der Mutter.

ine Menge Landleute hatte ſich eingefunden, und nach-
dem die Todtengebete geſprochen waren, ſetzte ſich der
Trauerzug unter ſtrömendem Regen in Bewegung. Die
Särge wurden neben einander in die gemeinſame Gruſt
gebettet und nachdem die letzten Gebete geſprochen worden

tigen könnte. Was jedermann alle Tage an den Auſchlagſänlen
und in den Zeitungen ſehen könne, ohne daß dagegen eingeſchrit-
ten werde, das könne nicht als etwas die öffentliche Ordnung
Geſährdendes angeſehen werden wenn es ihm in Form eines
kleinen Zettels überreicht werde. Daß dergleichen auch un
erwachſenen Schülern und Schülerinnen zugeſteckt werde, iſt ia
gewiß ſehr bedauerlich, aber die Abbildungen an den Säulen
nnd in den Zeitungen ſeien den Blicken der Jugend ebenſo aus
geſetzt. Gegen dieſe Entſcheidung hatten beide Theile Beruf
ung eingelegt. Auch ließ ſich der Miniſter des Jnnern durch
einen zur Wahrung des öffentlichen Intereſſes beſtellten Kom
miſſar vertreten der den Anträgen und Ausführungen des
Polizeipräſidiums überall beitrat und namentlich darauf hin
wies, daß ja eine allgemeine Regelung der Frage bevorſtehe, in
zwiſchen die Polizei aber doch wenigſtens gegen die ärgſten
Ausſchreitungen vorzugeben in der Lage ſein müſſe. Der II.Senat des Sberderveltungsgericots erkannte am 23. Juni er.
auf Beſtätigung der Vorentſcheidung in vollem Umfang. Die
Berufung des Schankwirths bezüglich des Koſtümverbots wurde
aus den Gründen des Bezirksausſchuſſes verworfen. Aber auch
die Berufung des Polizeipräſidiums wurde für unbegründet er
achtet, weil die Reklamezettel als Druckſachen unter dem Schutze
des Preßgeſetzes ſtehen. Wenn überhaupt ſo könne gegen die
ſelben nur auf Grund der preßgeſeslichen Beſtimmungen vor
g5gaungen werden, nicht aber durch eine lediglich mit allgemeinen
Rückſichten der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit motivirte

polizeiliche Verfügung. ßWir bedauern die Entſcheidungen des Bezirksausſchuy
ſes und des Oberverwaltungsgerichts hinſichtlich der Rekla-
mezettel auf das lebhafteſte und geben der Ueberzeugung
Ausdruck, daß alle Anſtändigen dieſe Beläſtigungen auf
offener Straße als groben Unſug anſehen, der unſeres Er
achtens mit dem Preßgeſetz gar nichts zu thun hat. Daß
auch der Miniſter des Jnnern ſich um dieſe Angelegenheiten
kümmert, begrüßen wir mit Freuden. Hoffentlich beherzigt
man auch die Angriffe, welche in der Begründung der
Klage enthalten ſind, ſowohl ſeitens der Behörden als der
Privaten, ſonderlich der Damenwelt, die ſich auf Bällen c.
oft nicht gerade in der anſtändigſten Kleidung zeigt. Man
ſieht hier wieder, wie Unſitten der höheren Kreiſe in den
niederen Schichten ausarten, aber gleichwohl und leider
nicht mit Unrecht mit den Unſitten der höheren Kreiſe
gerechtfertigt werden. Da ſollte unſere tonangebende Frauen
welt beſſere Vorbilder geben.

Dr. O. Baumanns Marſch nach dem
Biktoriaſee.

Der Ausführungskommiſſion der deutſchen Antiſklaverei
Lotterie iſt am 13. d. M. ein ausführlicher Bericht des br.
Oskar Baumann über ſeinen Marſch vom Kilimand-
ſcharo nach dem Viktoriaſee zugegangen. Da der Be-
richt vom 13. April aus Kadoto datirt, am 15. Juni über
Tabora an die deutſch-oſtafrikaniſche Küſte gelangt und am 13.
Juli in Koblenz eingetroffen iſt, ſo iſt er gerade 3 Monat
unterwegs geweſen; ein erfreulicher Beweis der Schnelligkeit
und Sicherheit der Kaiſerlich deutſchoſtafrikaniſchen Poſt. Der
Bericht enthält überraſchende Entdeckungen. Zunächſt hat Pr.
Baumann den Manjaraſee etwa 120 Km. lang gefunden
bei einer durchſchnittlichen Breite von 30 Km. Der See hat
ſalziges, bitteres Waſſer mit ſtarken Salzablagerungen an
de ſern von welchen Proben nach Europa werden geſendet
werden.

Die dem Dr. Peters kürzlich angeblich vom Manjaraſee
gebrachten Salz und Waſſerproben ſtammen nach Pr. Bau-
manns Anſicht keinesfalls vom Majaraſe, ſondern wahrſchein
lich aus der Nähe von Groß-Aruſcha oder vom Geleiberg am
Natronſee. Dex Marſch Dr. Baumanns ging von KleinAruſcha
durch die Landſchaft Balanga am Nordende des Manjaraſees,
am Oſtufer deſſelben entlang bis zum Südende durch die Land
ſchaft Umbugwe Rinder ünd eſelreiches Land, tapfere, ſchön
gebaute Bewohner dann am Weſtufer des Manjaraſees nach
Norden bis Ngorongoöro weſtlich vom Natronſee, woſelbſt ein
kleiner Salzſee gleichen Namens angetroffen wurde. Von hier
aus zog die Expedition am 21. März nach Weſten und ſtieß am
23. März unerwartet auf ein ungeheures Waſſerbecken, den
Eiaſſi-See, an deſſen Nordrand ſie entlang marſchirte, wäh-
rend die Waſſerfläche nach Süden hinter dem Horizonte ver
ſchwand. Ve. Baumann äußert ſich über dieſen völlig unbekann
ten See in dem Bericht wie folgt vJck war durch dieſe Entdeckung ſehr überraſcht, da keine, ſelbſt
erkundigungsweiſe Nachricht über das Beſtehen eines ſo ausge-
dehnten Seebeckens bekannt war. Die Maſſai, welche auf ihren
Kriegszügen den See entlang ziehen, theilten mir mit, daß der-
ſelbe ſich bis Jramba erſtreckt, alſo eine Länge von etwa 150
Kilometer haben würde. Seine Breite beträgt in dem von mir
geſehenen Nordtheil 30-50 Kitometer. Die Maſſai marſchiren
am Oſtufer des Sees, weil ein aus UÜslekuma kommender Fluß
ihnen die Paſſage am Weſtufer erſchwert. Es iſt zweifellos, daß

tief empfundene Anſprache. Gegen 7, Uhr begann man
ungelöſchten Kalk in das Grab zu werfen, worauf ſich die
trauernde Menge unter einem ſchwarzen Himmel und unter
heſtigem Regen zerſtreute. Die Nachforſchungen werden
fortgeſetzt, zu welchem Zwecke 400 Bauern requirirt worden
ſind. Man erwartet auch Militär von Annecy. Es iſt
unerklärlich, daß ſolches nicht ſchon früher abgeſchickt
worden iſt. Die Organiſation iſt mangelhaf

Kleines Fenillekon.
Das Marmorpalais bei Potsdam. Ueber den jetzigen

Aufenthalt unſerer Kaiſerin bringt die „Berl. Börſ. Ztg.“
folgende Schilderung: Wie Dornröschens Märchenſchloß, von
Roſen umdufſtet, von alten Bäumen umrauſcht und trotz ſeines
erſt hundertjährigen Beſtehens doch ſchon von der Sage um-
woben, liegt das Marmorpalais am Ufer des Heiligen Sees bei
Potsdam da. Ein Königsſchloß würde kein Fremder in dem ein-
fachen Bauwerk vermuthen, das, ohne aufragende Thürme und
Kuppeln, ſeine Hauptfront in der ſtillen Waſſerfläche ſpiegelt.
Dem Geſchmacke der Zeit ſeiner Entſtehung entſprechend, iſt das
Marmorpalais im Rohziegelban aufgeführt, der aber unter dem
reichen Schmuck blendend weißen Marmors faſt verſchwindet.
Aus Marmor baut ſich auch die Terraſſe auf, von der breite
Stuſen zum Waſſerſpiegel hinunter führen, in Marmor leuchtet
der große Balkon des erſten und einzigen Geſchoſſes. Nach der
Landſeite, dem Neuen Garten zu, ſchließen ſich an den im Grund-
riß rechteckigen Bau zwei niedrigere Flügel an, die mit ihrenSäulenhallen einen mit Werken der Vla tik und Blumenbeeten
geſchmückten Raum umgeben, der an den Hof einer Römiſchen
Villa erinnert. Jm Jnnern hat das Marmorpalais nur eine
geringe Zahl von Gemächern, die, mit Ausnahme des in Weiß
gehaltenen Balconſaales, von beſcheidenen Größenverbältniſſen
ſind. Ein Eckſalon iſt mit heller Seide zeltförmig decorirt; den
Stoff erhielt ſeinerzeit der König Friedrich Wilhelm II. von dem
damaligen Türkiſchen Sultan zum Geſchenk. Alle übrigen
Zimmer ſind mit Decken, theilweiſe auch mit Wandgemälden al
resco geziert, die, wie auch die Malereien in den erwähnten

Säulenhallen, Scenen aus dem klaſſiſchen Altherthum oder alt
italieniſche Landſchaften darſtellen. Der Bau des Marmor
valais wurde im Frühjahr 17866 von König Fried-
rich Wilhelm II. begonnen, aber erſt im Jahre
1796 beendet. Der Königliche Bauherr wollte ſeine
Schöpfnna möglichſt ſchnell vollendet ſehn. Als es an Marmor
fehlte, rieth der Geheime Kämmerer Rietz, das Material aus
dem Park von Sansſouci zu nehmen. Dort ſtand zu jener Zeit,
unfern der jetzigen großen Fontaine, ein kreisförmiger Säulen-

waren, hielt der Abgeordnete Orgat eine ſehr einfache aber
arg mit prächtigen Portalen, ein Meiſterwerk Knobelsdorffs,

as Rietz für „unnühen Tand“ erklärte. Trotz aller Bitten und

dieſer Fluß kein anderer als der Wembäre iſt, deſſen Verbleib
bisher unbekannt war.

Bei der Fortſetzung des Marſches ſtieß die Expedition om
29. März auf den kleinen, ebenfalls ſalzigen Lgarriaſee und er
blickte am 12. April von der Höhe des Katotoplateaus das
Waſſerbecken des Viktoria -Nyanſa. Mit Ausnahme einer
20 Tagereiſen langen Strecke hat Vr. Baumann das Land überall
bewohnt gefunden. An Waſſer hat es nirgends gefehlt, und
obwohl die Rindviehpeſt den größten Theil des Viebbeſtandes
in den durchzogenen Strecken vernichtet und Hungersnoth in
denſelben hervorgernfen hatte. ſo hatte die Expedition doch
niemals Fleiſchmangel, weil ſie aus Umbugwe eine Heerde von
150 Stück Rindvieh mittrieb, von welcher ſie noch über 100
Stück bis zum Viktoriaſee brachte. Das Land ſchildert
Baumann theils als welliges Weideland, theils als
mit dichtem Wald beſtandene Wildniß. Bezeichnend
für das Klima deſſelben iſt, daß vom Manjara See ab, nach
dem das Platean der WembäreSteppe erſtiegen war, bis zum
Viktoria See kein einziger Fieberanfall in der Karagwane mehr
vorkam, und dieſelbe eher unker zu niedriger als zu hoher Tem-
peratur zu leiden hatte. Dagegen herrſchte öfter eine ruhr-
artige Krankheit infolge zu reichlicher Fleiſchnahrung, welche die
vorwiegend an Pflanzenkoſt z äeten Küſtenneger ſchlechter
vertrugen. Dr. Baumann ſelbſt iſt mit Ausnahme eines kurz
vorübergegangenen Unwohlſeins ſtets geſund geweſen. Er iſt
der Anſicht, daß er, falls er nicht den Umweg um den Manjara-
ſee herum gemacht bätte, bereits am 27. März den Viktoriaſe
erreicht hätte und eine Karawane, welche direkt von Tange
nach dem See marſchirt, den Weg unſchwer in 2 Monaten
zurücklegen würde. Er ſelbſt glaubt zu dem Rückweg, wenn er
denſelben direkt nach der Küſte nehmen würde, nicht mehr als
2 Monate nöthig zu haben.

Der Bericht, der vorſtehend in großen Zügen wiedergegeben
iſt, wird vorausſichtlich in der Auguſtnummer der Deutſchen
Kolonial-Zeitung“ im Wortlaut veröffentlicht werden.

Konſerbativer-Verein für Halle und den
Saalkreis.

Zu geſtern Nachmittag war nach dem Gaſthof zur „grün en
Tanne bei Zöberitz eine Verſammlung einberufen, zu
welcher ſich troß des regneriſchen Wetters eine größere Zabl
von Geſinnungsgenoſſen aus den benachbarten Ortſchaften ein.
gefunden hatten; unter den außerdem Erſchienenen bemerkte
man auch zwei Führer der Halleſchen Sozialdemokraten, nämlich
Tiſchlermeiſter Grothe und Redakteur JIlge. Jn ſeiner
Eröffnungsanſprache beionte Herr Paſtor Ehricht-Peißen.
daß der Verein gaſtfrei Alle anufnehme, welche
ſich eingefunden, und ihnen ohne Unterſchied der Partei-
richtung Gelegenheit geben werde, ihre Anſichten, ſelbſt wenn
ſie von denen, welche die konſervalive Partei vertrete, abweichen
ſollten, zu äußern. Nachdem der Genannte dann des Kaiſers
gedacht, der danach trachte, ſein Volk dem einen Ziele zuzu-
ſühren, daß endlich alle Stände ſich zufrieden und glücklich zu
fühlen lernen möchten, ſchloß er mit einem Hoch auf den Landes-
berrn, bei welchem auch die beiden Sozial
demokraten wohl oder übel ſich dazu ver-
ſtanden, ſich von ihren Plätzen zu erheben.Darauf erhielt Herr Oekonomierath Dr. von Mendel«
Steinfels das Wort, um darzulegen, was uns in
beutiger Zeit noththut. Der Redner legte im Eingang
ſeiner Ausführungen dar, daß z zu keiner Zeit ein Zuſammen-
treffen ſozialer den inneren und äußeren Frieden unſeres Volkes
bedrohender Umſtände zu verzeichnen gewefen ſei, wie gerade
heutzutage. Durch die gewaltige Entwicklung der Induſtrie auf
Grundlage der Benutzung von Dampffkraft und Elektrizität ſei
die Produktionsweiſe in neue Bahnen gelenkt und Zuſtände ge-
ſchaffen, die man klar erkennen und begreifen müſſe, um mit-
belſen zu können, daß unſer Volk aus ihnen wieder zu Glü
und Zufriedenheit geführt werde; die Gegenſätze zwiſchen
Arm und Reich hätten ſich zu offener Feindſchaſt geſteigert:
ein g. g der Gennßſucht babe alle Bevölkerungsklaſſen
erfaßt ünd der gottverleugnende Materialismus erbebe ſein
Haupt und ſehe im materiellen Genuß das einzige Heil: die
ſozialdemokratiſche Partei wolle die beutige
Weltorduung, von der ſie meine, daß ſie nicht mehr am
Platze ſei, durch eine andere erſetzen, von der
jeder konſervative Mann die Ueberzeugungbabe, daß ſie auf unbewieſenen Tbeorieen anuf-
gebaut ſich nach der ganzen Anlage der Menſchen
nicht durchführen laſſe. Von ganz beſonderer Be-
deutung ſei, daß die moderne ſoziale Bewegung ſich
von allen früheren durch die Abſtreifung der Religion
unterſcheide. Die Männer konſervativer Geſinnung wollten
auch den Arbeitern Vertretung und Parteinahme gönnen,ihnen das gleiche Recht als Staatsbürger zu
geſtehen, ſie könnten aber nimmermehr zu
geben, daß unſer Volk einer Zukunft zuge-führt werde, von der man nicht wiſſe, wie
fie ſein werde und ſein ſolle, und zwardurch Leute, die nicht der Art ſeien,daß man ihnen volles Verkrauen bei einem ſo
verantwortungsvollen Vorhaben ſchenken
könne. Bei dieſen bedrohlichen Verhältniſſen ſei es an der
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Vorſtellungen Bouman des Jüngeren, des damaligen BauJu-
teudanten, wurde die Zerſtörung genehmigt, die allein 10000
Thaler koſtete; dabei mußten die Marmorſäulen, um ihrem
neuen Zweck zu dienen, verkürzt werden. Küchen und Diener-
ſchaftsräume waren in dem Bauplan des Marmorvpalais nicht
vorgeſehen. Für die letzteren wurde deshalb eine Anzabl kleiner
Häuſer im Holländiſchen Stil errichtet. Die Küche wurde in
einem beſonderen Gebäude untergebracht, das in Form eines
halb in den See verſunkenen Tempels an die Sage erinners,
nach der der Heilige See ſeinen Namen trägt. Sollen doch ſeine
ſtillen Fluthen eine Kirche verſchlungen haben, deren Glocken in
der Johannisnacht und am Oſtermorgen noch von Sonnutaas-
kindern gehört werden. Dieſes Küchengebäude, das mit dem
Palais durch einen unterirdiſchen Gang verbunden iſt, hat zu
manchen phantaſtiſchen Gerüchten Veranſaſſung gegeben ebenſo
auch die Rindenhäuschen und Einſiedeleien wie auch manche
Bildwerke, die ſich im Neuen Garten befinden. Beſondere Be
achtung verdient das Orangenhaus des Neuen Gartens in
nächſter Nähe des Marmorpalais, deſſen Mittelbau von Fried
rich Wilhelm II. zu großen Hof Eoncerten benutzt wurde. Jn
jenen Tagen war der Neue Garten der Schauplatz fröhlicher
Feſte, die, auch wieder im Geſchmack der Zeit, einen idylliſchen
und ländlichen Charakter zeigten. Tänze und Schauſpiele im
Freien wechſelten mit m in Venetiauiſchen Gondeln auf
dem Heiligen See, mit Ernteſeſten und Maskenaufzügen ab-
Mit dem Tode König Friedrich Wilhelm II., der bier am 16.
November 1797 ſtarb, vereinſamte das Marmor Palais und der
Neue Garten. König Friedrich Wilhelm III. hatte eine Abneig-
ung gegen dieſen Ort und beſuchte ihn höchſt ſelten, während
der erſien 10 Jahre ſeiner Regierung gar nicht. Erſt gis der
Hof im Winter 1809 aus Königsberg zurückkam, wurde der
Concertſagl des Orangenhaufes wieder benutzt, und zwar, um
bei gutem Wetter hier das Diner einzunehmen. n dieſem
Saale erhielt der König auch im Jahre 1812 die erſte Nachricht
von der Convention des Generals von York in der Poſcherumer
Mühle mit den Ruſſen. König Friedrich Wilhelm IV. wandte
ſein Jntereſſe wieder in erhöhtem Maße dem Marmor-
Palais zu. Durch ſeine Fürſorge entſlanden in dem
Jahre 1845 die herrlichen Wand Malereien er ließ
die halbrunde Bank aus Marmor vor dem Schlößchen errichten
welche in einem Relief die wohlwollenden Züge des Erbauers
zeigt. Als der Prinz Friedrich Karl ſeine ſchöne Gemahlin heim
führte, da verlebte er die erſten Monate ſeines Ebeglücks im
Marmorpalais. Hier reſidirte auch unſer Kaiſer in der erſten
zeit nach ſeiner Vermählung und wohl in Erinnerung an jene
Zeit hat das Herrſcherpgar dem Marmorpalais und dein Neuen
Garten eine beſondere Vorliebe bewahrt, wo, frei vom geräuſch
vollen Treiben eines großen Fürſtlichen HKoflagers. Erbolung
und Ruhe ſich bietet. Neu geweiht iſt die Stätte, ſeit dort vier
der Kaiſerlichen Prinzen das Licht der Welt erblickten. Für das
Kaiſerpaar richten ſich jetzt wieder die Blicke der Deutſchen nach
dem Marmorpalais: in Dornröschens Schloß ſoll eine neue
Blüthe knoſpen,
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eit, daß jeder, der an der großen Reform mitarbeiten wolle, J
ich klar werde, wo Hand anzulegen ſei zum gemeinſamen Heil
des Ganzen wie des Einzelnen. Der Mann von echtem Korn
und Schrot werde keinen Augenblick darüber in Zweifel ſein,
daß hier uns die Rückkehr zu den heiligen Gütern
der Vaterlandsliebe und a Rettungür unſer Volk bringen könne, Der Redner legte dann

ar, daß die erſte Arbeit, um unſerem Volke dieſe Güter wieder
in ihrem hehrem Glanze zum Bewußtſein zu bringen und lieb
und werth zu machen, in den Kreis der Familie falle, in dieſes
Heiligthum jeden Culturvolkes. Jn der Familie r
Vaterlandsliebe, Trene und Anhänglichkeit zu pflegen: Mann
wie Weib hätten dort ihre Pflicht zu thun, um die reinen
Flammen echten Familienſinns und patriotiſcher Geſinnung in
Den Herzen der Kinder zu entfachen. Ein weiterer Punkt, der
Beachtung verdiene, ſei die Liebe zu den armen Mit-
brüdern. Es ſei nicht wahr, daß der Sinn für
dieſelbe bei der heutigen Geſellſchaft verIo ren ſei, denn nie ſei ſo vici öffentliche Wohlthätigkeit auf-
ewandt wie gerade in unſeren Tagen; aber wenn man der
eberzeugung ſei, daß der Arbeitgeber ſeinen Leuten einen

Lohn geben müſſe, wie er gewährt werden könne, ohne daß die
Exiſtenz des erſteren und damit auch die der letzteren gefährdet werde,
ſo müſſe man doch auch andererſeits verlangen, daß Geſinde
und Dienſtboten das Gefühl von Recht nicht
vernachläſſigen und die durch Hetzereien ver-
anlaßten gründloſen Dienſtentlaufungen aufbören; das Vertragsrecht muß bleiben, ſonſt hört alle
Ordnung auf, eine Volkswirthſchaft ohne Worthalten iſt nicht
möglich. Der Redner legte dann den Anweſenden ans Herz,
aller Orten muthig, das Bekeuntniß als patri-
otiſche Staatsbürger abzulegen und in die
That umzuſetzen, beſonders auch Mann für Mann bei
der Wahl zur Volksvertretung zu erſcheinen, deren Entſcheidung
ouch in unſerem monarchiſchen Staate für das Volkswohl maß-
gebend iſt, indem der Kaiſer mit dem beſten Willen nichts er-
reichen kann, wenn er vom Parlament nicht entſprechend unker-
ſtützt wird. Da gilt es Männer z7 wählen, die ein
warmes Herz für das Volkswohl, Vaterland
und Religion haben. Nur zu ſehr iſt im Kampf der
Parteien der Begriff Volkswohl verwiſcht, darum gilt es, ſich
klar zu machen, daß derſelbe vor Allem in den ausreichen-
den Schutz der nationglen Arbeit, ſpeziell dem
Zollſchutz, in der Erhaltung eines ſtarkenHeeres zur Abwehr der unſer Land umlagernden
Feinde in Oſt und Weſt, ſowie in der Durchführung
der in Angriff genommenen Wohlfahrtsgeſetzgebung
beſteht, daher bei der Wahl die Stimme nur Männern gegeben
werden darf, welche in dieſem Sinne für des Volkes Wobhlfahrt
einzutreten bexeit ſind. Vaterlandsliebe aber und Gottesfurcht
müſſen wir unbedingt fordern von denen, welche die Geſchicke
unſeres Volkes mit zu lenken berufen werden, denn ſie allein
Hieten die rechte Gewähr für den äußeren und inneren Frieden
aller Stände unſeres Volkes. Nachdem der Vorſitzende dem
Redner für ſeine Darlegungen den Dank der Verſammlung aus
geſprochen und ſeinerſeits noch betont hatte, daß in allen Stän-
den unſeres Volkes eine chriſtliche und ſittliche Er-
neuerung ſich vollziehen, Lauheit und Gleichgültig-
keit gegen die heiligſten Güter ſchwinden müſſe,
erhielten nach einander die beiden obengenannten Sozial-
demokraten das Wort. Jn lang ausgeſponnenen mit
Schlagwörtern geſpickten Redewendungen ſuchten dieſelben das
Heil für unſer deutſches wie alle anderen Völker in der Durch-
führung der Jdeen ihrer Partei binzuſtellen: merkwürdiger
Weiſe geſtalteten ſie dabei ihre Forderungen hinſichtlich mancher
Punkte außerordentlich zahm, ob aus Ueberzeu-
gung oder aber aus irgend einer verſtecktenAbſicht, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls
ſtellten ſie trotzdem mit ihren von confuſen Jdeen und
abſichtlich oder unabſichtlich falſchen Auf-
foſſungen der Darlegungen des Referenten
wimmelnden Ausführungen auf eine harte Probe, ſo daß es an
Schlußrufen nicht fehlte und endlich auch als gar nichts Neues
mehr darin zu Tage gefördert wurde, nur immer neue Wieder
bolungen einander folgten, der Schluß der Debatte beautragt
und angenommen wurde. Jn kernigen Worten beleuchtete
und widerlegte dann der Referent die Ein würfe
der ſozialdemokratiſchen Gegner. Jm Einzelnen
wies er u. A. nach, daß von denſelben keinerlei haltbare Gründe

egen ſeine Ausführungen über die Nothwendigkeit des Zoll-
chutzes, beſonders der Getreidezölle, beigebracht worden ſeien.

Weiter begründete der Referent den von den bei den So-
sioldemokraten zurückgewieſenen Vorwurf der Verheß-
ung der ländlichen Arbeiter mit dem Hinweis auf die
Landagitation der Sozialdemokraten, welche
dazu beitrage, die ländlichen Arbeiter unzufrieden zu machen,
obgleich denſelben, wie zahlenmäßig nachzuweiſen ſei, zumal in
unſerer Provinz ein durchaus auskömmlicher Lohn gezahlt werde.
Dann wies er darauf bin, daß die beiden ſozialdemokratiſchen
Redner einerſeits von der Erhaltung desStaates
und der Familie geſprochen in einer Weiſe, die von den
Ausführungen ihrer Führer und Preſſe durchaus verſchieden
und n ſei, andererſeits aber doch auch wieder
von der Nothwendigkeit der Enteignung allen Privat-
eigenthums; wenn ſie, wie ſie geäußert, meinten, daß dieſe ohne
Blutvergießen möglich ſei, ſo dürſten ſie ſich ſehr irren, denn
einmal werde, wenn es, was Gott verhüten wolle, einmal ſo
weit kommen ſollte, genug blutdürſtige Naturen unter den Um-
ſtürzlern geben, welche die beſonnenen Elemente mit ſich fort-
reißen oder über ihre Leichen den e bahnen würden,
dann aber werde auch der ererbte Beſitz nicht ohne
Weiteres den Männern der von der Sozial-
demokratieherbeigeſehnten neuen Zeit in den
Schoß fallen, beſonders werde der deutſche Bauer
bis aufs Blut für das kämpfen, was er von
ſeinen Ahnenüberkommen und durch faure Ar-beit gemehrt babe, und an dieſer Mauer werde ſich-
die Sozialdemokratie den Kopf, einrennen.Wenn die Sozialdemokraten endlich hinſichtlich der Religion
von Entwickelung auf Grund der Wiſſenſchaft redeten, ſo ſei
das eine Anſchauung, die conſervative Männer nie theilen könn-
ken, denn in der Religion gebe es nach ihrer Ueber-
zengung keine Wiſſenſchaft, ſondern nur Glau-
ben, und mit aller Wiſſenſchaft würden die Sozialdemokraten
dem deutſchen Bauer, der Gott ſei Dank noch Religion im Her-
zen habe, dieſelbe nicht herausbringen. Noch dieſer mannhaften

r der ſozialdemokratiſchen Angriffe wurde die Ver-
ammluug geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Jnli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Die Gewerbe-Ansſtellung zu Halle g/S., Geiſtſtraße 24,
iſt, wie uns mitgetheitt wird, täglich von 10 Ubr Vormittags
den Beſuchern g ffnet. Bei trüber Witterung werden ſämmtliche
RNäume elektriſch beleuchtet ſein.

Zwei große Militärkonzerte des Trompeterkorps des
än Hagenau i. E. garniſonirenden Dragoner- Regiments
Nr. 15 werden morgen, Dienstag, 19. Juli, Nachmittags und
Abends in dem prächtigen, altberühmten Kaffeegarten zu
Trotha unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Uhl-
mann ſtattfinden. Die Programms ſind reichbaltig und ge
ſchmackvoll gewäblt, der Garten iſt herrlich dekorirt und wird
von Eintritt der Dunkelheit ab in brachtvoller Jllumination
erſtrahlen; zum Schluß des Konzertes wird ein Feuerwerk ab-
gebrannt. Hoffentlich iſt das Wetter günſtig, dann wird es
dem allbeliebten Lokale an zahlreichem Beſuche nicht mangeln!

Das Wiener Café in der Poſtſtraße, welches, ſeit
nabezu 15 Jahren beſtehend, das erſte ſeiner Art in unſerer
Stadt darſtellte, wird am morgenden Tage von dem Beſitzer
Herrn Theodor Otto wieder in eigene Bewirthſchaftung

genommen werden. irich et: nicht nur das Mobiliar iſt vollſtändig erneut, ſondern
Die Röumlichkeiten ſind völlig neu einge

auch der Schniuck der Wände des fäulengetragenen Hauptraumes
hat eine künſtleriſche Erneuerung erfahren, indem die früher die
Fällungen zwiſchen den Karyatiden der Wandflächen bedeckenden
Landſchaften durch reizende, die einzelnen Monate des Jahres
allegoriſch darſtellende Amoretten erſetzt ſind. Die Farben-
zuſammenſtellung dieſer Gemälde wie der übrigen Malerei,
beſonders auch die reiche Geſtaltung derſelben an Decke und
Säulen iſt eine äußerſt anſprechende, ſo daß der Aufenthalt in
dem ſo trefflich renovirten Lokal für alle Beſucher ein überaus
anheimelnder und angenehmer werden dürſte, zumal der Beſitzer
noch von früher her durch die aufmerkſame Bedienung ſeiner
Gäſte wie der Kunden der mit dem Café verbundenen Condito-
rei in weiteren Kreiſen unſerer Bürgerſchaft beſtens bekannt iſt.
So zweiſeln wir nicht, daß das Unternehmen des Herrn Otto
aufs Neue eines regen Beſuches ſich erfreuen wird.

Die Standartenweihe des Vereins ehemaliger Dragoner
am geſtrigen Sonntage hatte einigermaßen unter der Ungunſt
des Wetters zu leiden, nahm aber im Uebrigen einen würidgen,
der Feier angemeſſenen Verlauf. Die Feſttheilnehmer
traten Nachmittags gegen 3/4 Uhr bei der Kaiſer-WilhelmsHalle
an, und nachdem die verhüllte Standarte in den Feſtzug ein
rangirt war, ſetzte ſich derſelbe unter Vorantritt der Kapelle des
Dragoner Regiments Nr. 15 aus Ha genau über die Poſt-
ſtroße und obere Steinſtraße nach dem Feſtlocale Frevybergs
Garten in Bewegung vorauf ritten 2 Dragoner in Paradeuni-
ſorm, 1 altdentſcher Dragoner und 1 Landwehr Huſar. Jm
Zuge waren 15 Fahnen und Standarten eingetreten, außerdem
noch das Mnſik- Corps des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 5
aus Glogau. Nach dem Eintreffen im Feſtlokale, begrüßte
der Vereinsvorſitzende Kam. Branns die erſchienenen Ehren-
gäſte und Kameraden der Kriegervereine, worauf der Bezirks-
commandeur Herr Oberſtlieutenant Burchardt die Weihe der
Vereins-Standarte mit einer kernigen Anſprache, die in einem
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn Sr. Majeſtät dem Kaiſer
gipfelte, vollzog. Jm Anſchluße daran überreichte Frau Brauns
mit einer ſinnigen Anſprache im Namen der Frauen und Jung
frauen ein koſtbares Fahnenband, eine andere Dame einen Lor-beerkranz und die Vorſitenden der einzelnen Krieger-Vereine,
unter ihnen auch der Verein 6. Dragoner aus Magde-
b urg, Fahneuſchilder als Zeichen ihrer kameradſchaftlichen Treue
und Antheilnahme. Ein Konzert im Garten, Abends Feuerwerk
und Ball beendete die patriotiſche Feier

h. Wettfahren auf der Saale. Geſtern Nachmittag
fand auf der Sagle zwiſchen dem Gimritzer Wehr und der
„Saalſchloßbrauerei“ das alljährlich wiederkehrende Wettfahren
der beiden hieſigen, dem Deutſchen Nuder-Verbande angehörenden
Rudervereine, dem Halleſchen Ruder-Vexrein und dem
Ruder-Club „Nelſon“ ſtatt. Es ſiegte nach ſcharfem Kampfe
der Halleſche Ruder Verein mit ſeinem Vierer Reunboot
„Kaiſer Fricdrich“ mit 3 Bootslängen in 8 Minnten 42 Sekunden
und errang den Preis, beſtehend in einem prachtvollen Tafel
aufſatz. Die Sieger ſind die Herren Dankwarth, Grupe,
Klemm, Leſſig und Wratzke.

d. Das Central Comité des Preußiſchen Vereins zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ver-
anſtaltet in dieſem Jahre die fünfte Geld-Lotterie, um
die für die Zwecke der Vereinsthätigkeit der Deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen. Der
Vertrieb der Looſe iſt durch beſondere Kabinetsordre den
Königlichen Lotterie-Einnehmern übertragen welche auch die
Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen haben und die Ge-
winne ſeiner Zeit baar und ohne Abzug zahlen werden.

Statiſtiſches. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Juni 1892 in Halle
Weizen 194, Roggen 195, Gerſte 177, Hafer -4 148,
Erbſen (z. Kochen) 200, Speiſebohnen 180, Linſen 360.
Eßſtroh 70, Richtſtroh 50, Heu 60 für 1000 Kilogramm-
Rindfleiſch 1,33, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,40,

aunnelfleiſch 1,20, geräucherter Speck (inländiſcher) 1,80,
äßbuter 4 2,50, Schweineſchmalz (inländiſches) 1,70 für

1 Kilogramm. Eier 2,80 für 1 Schock. Weizenmebl (Nr. 1]
0.37, Roggenmehl (Nr. 1) 0,36, Javareis (mittler) 0,60,

mittler Javakaffee (roh) 2,70, gelber Javakaffee in gebrannten
BVohnen 3.,60 für 1 Kilogramm.

k. Gefaßter Milchplanſcher. Gelegentlich einer Milch
reviſion Seitens der hieſigen Polizeiverwaltung wurden in der
Merſeburgerſtraße hier bei einem Milchhändler aus Dieskau
circa 130 bis 140 Liter Milch beſchlagnahmt, deren Unter
ſuchung ergab, daß dieſelbe ſehr ſtark mit Waſſer verſetzt worden
war. Der Milchhändler ſoll ſchon wiederholt ſich deſſelben
Vergehens der Milchplanſcherei ſchuldig gemacht haben.

ee. Feuer. Am Sonnabend Nachmittag entſtand im
Grundſtück Niemeyerſtraße 20, dem Kaufmann Peter gebörig,
Feuer. Es brannte der Dachſtuhl, doch wurde ein Weiterumſich
greifen des Feuers durch die ſchnell herbeigeeilte ſtädtiſche
Feuerwehr, die m. mehreren Spritzen, darunter der Dampf-
ſpritze operirte, verhindert. Wie das Feuer entſtanden, iſt noch
nicht ermittelt worden.

Zur Stadtmuſikdirektor-Frage.
Jn heutiger Sitzung der Stadtverordneten wird der neue

Stadtmuſikdirektor gewählt werden. Man kann es ge
wiß nur lebhaft bedauern, daß ſeitens der ſtädtiſchen Behörden
bezüglich der für die Stelle in Ausſicht genommenen Perſönlich-
keiten keinerlei Mittheilungen an die Bürgerſchaft beliebt wur-
den, ſodaß eine Stellungnahme der intereffirten Kreiſe von vorn
herein ausgeſchloſſen war. Da aber zunächſt eine probe-
weiſe Anſtellung geplant iſt, wird die Möglichkeit einer be
friedigenden Löſung der Perſonenfrage ja wenigſtens vorbe
halten. Jn der Sache ſelbſt ſind wir der Anſicht, daß unſere
ſtädtiſchen Behörden den Weg betreten haben, auf welchem allein
Erſprießliches ſür das Halliſche Muſikleben zu erhoffen ſteht.
Ein unter tüchtiger Leitung ſtehendes, von der Stadt geſtütztes
Orcheſter kann nach unſerer Meinung allein die Garantieen
bieten, daß den Halleſchen Concertvereinen (Singakademieen 2e.)
für die in Muſikleben einer großen Stadt nicht zu entbehren-
den Muſikaufführungen ein geeignetes Orcheſter zur Verſügung
ſteht. Namentlich billigen wir es voillkommen, daß man Seitens
der ſtädtiſchen Behörden ſich nicht geneigt zeigt, den Pächter
des Stadttheaters von der contractlichen Verpflichtung die Ver
wendung des ſtädtiſchen Orcheſters betreffend zu entbinden. Wer
der Kunſtpflege in unſerer Stadt ſein Augenmerk während der
letzten Jahre in etwas zugewendet hatte, wird zugeben müſſen,
daß das Orcheſter derjenige Factor der Oper war, über den zu
klagen Publikum und Kritik am allerwenigſten Veranlaſſung
batten. Tritt man aber überhaupt der Orcheſterfrage näher,
dann wird es zur Gewißheit, daß zwei Orcheſter von wün-
ſchenswerther Leiſtungsfähigkeit (nämlich eines für das Stadt-
theater vom Pächter des Theaters engagirt und das andere zu
Concertzwecken c. das Ergebniß eines Privatunternehmers) ſich
in Halle nicht zu halten vermögen. Ob der Theater
vächter ein dem bisherigen ebenbürtiges Orcheſter engagiren
würde, blieb doch immerhin erſt abzuwarten; daß er ein beſſer es
Orcheſter aber ſich verpflichten werde, geſtatten wir uns direkt
zu bezweifeln. Ohne den Stadttheater-Dieuſt bietet die Stadt

alle aber einem Orcheſter nicht das Feld zu abſorbirender
hätigkeit und zu einem die Exiſtenz ſichernden Verdienſt. So

bliebe dem öffentlichen Muſikleben der Stadt Halle eben nur
das vom Theaterpächter bezahlte Orcheſter. Wer aber, der es
mit der Kunſt ehrlich meint, möchte die hieſigen Concertvereine c.
von dem Pächter des Stadttheaters, dem natürlichen Konkurrenten
aller Unternehmungen außerhalb des Theaters, abhängig
machen Das hieße denn doch nichts Anderes, als alle
Concerte der Gnade des jeweiligen Tbeaterpächters unter
ſtellen. Deshalb aber und aus vielen weiteren Gründen,
die wir beute nicht berübren wollen iſt die Beibehaltung des
ſtädtiſchen Muſikdirektors und einer demſelben unterſtehenden

geradezu ein Bedürfuiß im Muſikleben unſerer

ad m F.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origmal-Correſridenzen iß nur mit deutlicher Oueilleuf

aungübe geſtattet.

Querfurt, 17. Juli. (Kreista g. Auf dem geſtern
hierſelbſt abgehaltenen Kreistage waren 27 Mitglieder zugegen.
Vor der Tagesordnung widmete der Vorſitzende, Herr Land
rath Bötticher, in warmen Worten dem verſtorbenen Mit-
gliede Herrn Amtsrath Lüttich-Wendelſtein einen Nach-
ruf. Ferner feierte der Vorſitzende den Herrn Major von
Helldorff- St. Ulrich, welcher auf dem Kreistage vom
17. April 1867 als Kreis- Deputirter gewäblt worden und ſeit
dem, alſo ſeit 25 Jahren dieſes Amt wahrgenommen hat. Die
Verſammlung gab zu den herzlichen Worten des Vorſitzenden
durch Erheben von den Sitzen ihre Zuſtimmung, worauf Herr
von Helldorff dankend entgegnete. Von der ſodann vorgelegten
Verwaltungs- Ueberſicht der Kreisſparkaſſe
pro 1891 wurde mit Beſriedigung Kenntniß genommen. Die
Amtsvorſteherliſte wurde hinſichtlich des Amisbezirks Roß
leben ergänzt. Zu der durch die Anlage des Bahnhofs
Freyburg erforderlich gewordene Abänderung der Gemeinde-
dezirke von Freyburg und Nißnitz erklärte der Kreistag ſein
Einverſtändniß. Die wiederholt beantragte Aufnahme der
Straße von Oberwünſch nach Schafſtädt in das
Wegenetz des Kreiſes wurde abgelehnt. Dagegen
fand die Aufnahme des Weges vom BahnhofKuckenburg nach der Querfurt-Oberröblingener
Kreis-Chanuſſee die einſtimmige Genehmigung der Ver
ſammlung Hinſichtlich des Ausbaues der Straßen von Alten
roda nach Bibra, von Schleberoda bis zur Frey
burg-Müchelner Straße und von Nieder- und
Obereichſtädt nach Oechlitz wurde anerkannt, daß die
reglementsmäßigen Vorausſetzungen für die Prämiirung aus
Kreismitteln erfüllt ſeien. Sodann fanden eine Reibe von
Wahlen ſtatt. Schließlich wurde die Ausführung des noth-
wendigen Erweiterungsbaues des Kreisſtändehauſes nach dem
r des Architekten Memminger aus Naumburg a. S. ge
nehmigt.

Hettſtedt, 17. Jnli. (Ein erſchütterndes Un-
glück ereignete ſich vorgeſtern Mittag “21 Uhr kurz vor Be
endigung der Frühſchicht auf dem Ednardſchachte dadurch, daß
ſich vor dem Strebe auf unerklärliche Weiſe Geſtein von der
Decke löſte und den Bergmann Peter Ziegler aus Siers-
leben und den Bergmann Karl Ehring aus Thondorf voll
ſtändig verſchüttete und auf der Stelle tödtete.

T. Aus Thüringen 18. Juli. Kandesſynode.Regimentsjubiläum. Thüringer Gaſt wirths-t,a g.) Die auf den 17. Juli nach Meinin gen einberufene
Landesſynode des Herzogthums Sachſen-Meiningen beſteht aus
22 Abgeordneten, von welchen 9 geiſtlichen und 13 weltlichen
Standes We Der Herzog ernennt ein geiſtliches und ein
weltliches Mitglied die 4 Kreiſe des Landes ſind durch je 2
geiſtliche und 3 weiltliche Abgeordnete vertreten. Das
7. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 96
erläßt eine Bekanntmachung wonach es ſein 25jähriges
Beſtehen in Altenburg am 4. Oktober feiert. Bezüg
liche Feiern in Gera und Rudolſtahdt finden an ſpäteren
Tagen ſtatt. Der Verein Thüringer Gaſtwirthewird nicht, wie mitgetheilt wurde, am 25. und 26. Juli, ſondern
t 25. und 26. Auguſt ſeine Zuſammenkunft in Jena ab
halten.

S Gera, 17. Juli. (Der Entdecker, der richtigen
Mondbahn.) Der hieſige Großkaufmann Th. Remy iſt als
der erſte Entdecker der richtigen Mondbahn zu betrachten. Dem
„Vogtl. Anz.“ wird geſchrieben „Der Mond beſchreibt bei ſeiner
Wanderung mit der Erde um die Sonne eine nach der Sonne
hin ſtets konkave Kurve, eine Thatſache, welche di Aſtronomen
Beer und Mädler nicht kannten. Remy war höchſt überraſcht,
daß ſeine Mondbahn mit der von dieſen großen Gelehrten an
gegebenen nicht übereinſtimmte. Auch ſoll er nach einem Febler
an ſeinem Mondbahnzirkel geſucht haben da er bei Beer und
Mädler eine Unrichtigkeit nicht anzunehmen wagte. Auch wurde
ſeine Zeichnung bisher wenig beachtet, bis ein hieſiger junger
Gelehrter, Herr Realgymnaſiallehrer Bender, in der phyſikali-
ſchen Sammlung des hieſigen Realgymnaſiums die demſelben
von ihrem Urheber übergebene Zeichnung der Mondbahn Th.
Remys entdeckte. Dabei ſtellte ſich denn die überraſchende
Thatſache heraus daß Remy auf Grund ſeiner eingehenden

9Forſchungen das bereits im Jahre 1877 gefunden und dargeſtellt
hatte was die Gelehrten vom Fache erſt viel ſpäter fanden
Erſt 1890 bezeichnete ſie Profeſſor Dr. Weyer-Kiel bekanntlich
ſo, wie ſein Geraer Vorgänger es gethan hatte.

S Aus Sachſen, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Jn
Plauen i. V. findet augenblicklich die Jubelfeier des
königl. ſächſ. Jnfanterie-Regiments Nr. 105 ſtatt, welches vor
25 Jahren in dieſer Stadt errichtet worden iſt und augenblick
lich in Straßburg i. E. garniſonirt. Jn Leipzig wird in
den letzten Tagen des Monats Auguſt der deutſche Jn
genienr- und Archikektentag abgehalten werden.
Auch als ein Zeichen der Zeit kann es angeſehen werden,
daß zu einer vor einigen Abenden in Zitt au abzuhaltenden ſozial
demokratiſchen Verſammlung nur zwei Perſonen er-
ſchienen waren, nämlich der Einberufer und der über-
wachende Polizeibeamte. Unter ſolchen Umſtänden konnte die
Verſammlung, in welcher über den Anſchluß an eine Central
kaſſe berathen werden ſollte, natürlich nicht abgehalten werden.

Zwiſchen der Stadt Leipzig und dem ſächſiſchen
Finanzminiſterium iſt ein Vertrag wegen Ueber-
nahme der innerhalb der im Jahre 1891 dem Stadtbezirk an
r t re und Südvororte gelegenen fiscaliſchen
Lhauſſeeſtrecken der Frankfurter (Lützener), Merſeburger
und Coburger Straße durch die Stadtgemeinde zur Unterhaltung
L Gewährung einer Entſchädigung von 280 000 zu Stande
gekommen.

Kleine Notizen. Generalfeldmarſchall Graf
von Blumenthal, der Chef des Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36,
bat die ihm angetragene Ehren mitgliedſchaft des Ver-
eins ehemaliger 36er in Sten dal angenommen. Jn
den Tagen vom 17. bis 19. Juli findet in Caſſel der
21. Verbands-Congreß des Bundes der deutſchen Bor-
bier-, Friſeur- und PerrückenmachereJnnungen
ſtatt. Einen Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildet die
Sonntagsruhe. Jn Oſterfeld feierte das Sattler
meiſter Löblich'ſche Ehepaar die goldene Hochzeit.
Der 13. Verbandstag des Bundes deutſcher Buchbinder-
Junungen findet in der Zeit vom 13. bis 16. Auguſt in
Magdeburg ſtatt. Mit der m t wird eine Aus-
ſtellung verbunden ſein. Jn Caſſel ſtarb der, Ober
Landesgerichtsſekretär Rogge- Ludwig. der durch ſeine Ge
ſchichtsſorſchungen bezüglich des Kurfürſtenthum Heſſen einen ge
achteten Namen unter den deutſchen Gelehrten erworben hat.

Jn der deutſchen Turnerſchaft befanden ſich,
wie dis „Lpz. Tabl. mittheilt, nach der ſoeben veröffentlichten
Erhebung am 1. Januar d. Js. in Dentſchland und Deutſch
Oeſterreich 5081 Vereine, 4763 im Vorjahre. Davon gehörten der
Turnerſchaft an 4519 Vereine in 3841 Vereinsorten, gegen 4252
Vereine in 3603 Vereinsorten im Vorjahre. Ausgeſchieden
bezw. eingegangen ſind 62 Vereine, neubegründet dagegen 292
Vereine. Nach den Kreiſen geordnet hat der Kreis III (Thü-
ringen) die ſtärkſte Zunahme mit 60 Vereinen bei 481 Vereinen,
ihm folgt Kreis XIV Königreich Sachſen) mit einer Zunahme
von 47 Vereinen bei einer Vereinezahl von, 757, Kreis VII
(Weſifalen) mit 33 Vereinen u. ſ. f. Die Zabl der Vereinsan
gehörigen über 14 Jahre in der deutſchen Turnerſchaft iſt von
42i 726 im Vorjahre guf 447 046 Mann geſtiegen, alſo um
25 320 Mann oder 6,6 gegen 23 213 Mann oder 6,5 M imVorjahre. Auf 57 Ortseinwohner (gegen 59 im Vorjahre)
kommt ein Turnvereinsmitglied. Die Zahl der an den Turn-
übungen Theilnehmenden beträgt 227 628 gegen 211 559 im Vor
jahre Auf 112 Ortseinwohner (gegen 119 im Vorjahre) kommt
ein praktiſcher Turner. Die Zahl r (im Alter von14—15 bezw. 18 Jahren) iſt von 58 286 im Vorjahre auf 65 719
geſtiegen 13 Die Zahl der Vorturner beträgt 23 106
gegen 21 127 im Vorjahre. Die Zahl der im Winter turnen-
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den Vereine beläuſt ſich auf 3964 gegen 3725 im Vor
Vor Eigene Turnplätze beſitzen jetzt 628 Vereine, gegen das

orjahr 37 mehr. Eigene Turnhallen beſitzen 314 Vereine,
gegen das Vorjahr 36 mehr.

Der bekannte Harzſchriftſteller Profeſſor
Dr. Heinrich Proehle, deſſen 70. Geburtstag ſoeben ge

eiert worden, durchſtreiſte ſchon vor 45 Jahren als junger
orſcher ſagen und märchenſuchend die grünen Berge und

Tbäler des ſchönen Harzes. So traf er, woran der H. C. jebt
erinnert, auch eines Tages bei Lerbach einen alten Wald
arbeiter, bei dem er, wie er meinte, vor die rechte Schmiede

ekommen zu ſein glaubte. „Da müßt Jhr“, verſetzte der friſche
anderer im Laufe des Zwiegeſprächs, „auch im Beſitz vieler

Harzſagen ſein.“ Etwas verblüfft, doch aber bald ſich ſem-
anelnd, antwortete der biedere Alte treuherzig: „Dree Stück hebb
eck davon to Hus; de eene dangt nicht, mit der andern geiht et
uvch, de dritte ſniedet ower wie Gift!“ So hier nach dem
Volksmund,

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Carl Gott-lieb Leberecht Hänſel in Chemniß. Müblenbeſitzer Friedrich

Otte zu Ausleben (Hötensleben). Handſchuhfabrikant Hermann
Hoffmann zu Magdeburg. Müller Friedrich Wilhelm Schröder
in Obernißſchka (Wurzen). Töpfermeiſter Franz, Hermann
Collaſch zu Zittau. Kaufmann Karl Eugen Müller in Zwickau.

Berliner Börſe vom 18, Juli 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 164,60 Duy-Vodenbach 215.75Franzoſen 127, Buſſchtiehrader 189,40
Zombarden 42 50 Elbethal 200,25Disconto-Compiandit. 188.60 Gotthardtbahn 141,
Handels- Geſellſchaft 141,90 Jtal. Mittelmeer 100,Dresdner Bank 144 80 Warſchan Wien 200,50
Darmſtädter Bank. 138 95 Italiener 9125
Nationalbank f. D. 118,40 4 Ungarn 93.75
Dortmunder Union 65,30 4 Egypter 9725
Zunrahütte 113,80 Ruſſ. Noten 201,50Bochumer Guß 133,40
Mainzer Eiſenb. 114 75 Gelſenkirchen 136,
Marienburg-Mlawka 5730
Oſtpreußiſche-Südbahn 72,80
Lübeck-Büchener. 146,70 Dynamit-Truſt

Nordd. Lloyd
Tendenz: ſtill.

Harpener 143,
Dannenbaum 91,60

133,50
111,50

Hibernig 114,50

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 18. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.*4 Reichsanleihe 107,20 *Lanrahütte 114,90

do 100 80 *Dortm. Union St.- Pr. 66,10
do 87.90 Golthaxd bahn 49,90*4 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 164,60
23 do 100 70 Franzoſen. 1324 50do e85.90 Lombarden 332,50*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,50

Conſols FEröllw. Papierſabrik 103.10*3 Landſch. Ctr. Pfd. *5Harpener Kohlen 143,10
30 Ruſſ. Süd- Weſt 72,70*Disc-Komm. 1381,25 4 Oeſtr. Goldrente 96,50

*Darmſtädter Vank 138,25 Ung. do. 9393,70
Deutſche Bank 133,40 Jlal. Reuten 93,20
Berl. Handelsgeſellſch. 142,70 *80. 9uſſ. B4,40
*Dresdner Bank 142,10 Oeſtr. Noten 1760,50
Bochumer Gußſtahl 133,75 NMuſſ. do. 201,25

Tendenz
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Bürſe.Weizen loco: 165—202, Juli 175.50, Juli- Aug. 174,25, Sept.Oct.

174,25, beſſer.
Roggen: loco: 174187, Juli 184,50, Juli-Aug. 176,75, Sept.Oct.

169,50, beſſer.
Hafer: loco 153--174, Juli 158,75, Juli-Aug., 153,60 Sept -Oct.

151.,75, feſt
Rüböi: Jult 51,00, Sept. Oct. 50,80, beſſer.

Spiritus (79 er Waare) loco: 35,80, Jnli-Aug. 34,20, Aug.Sept.
34,40, Sept.-Oct. 34,90, Nov.Dez. 34,10, Tdz. flau

(50er Waare) loco Petroleum loco 21,40.

Fondsbörſe. Der Verkehr an der heutigen Börſe war
wieder ein ſehr luſtloſer. Nachrichten über die weſtfäliſche Kob
lenverkaufsvereinigung berichten über erhebliche Schwierigkeiten
in den Zechen, welche ſich nicht an die vereinbarten Verkaufs-
preiſe halten und dadurch den Beſtand der Vereinigung für die
Dauer in Frage ſtellen. Kohlenaktien waren daraufhin
matt, Eiſenaktien aber auf Deckungen beſſer auch auf
das unbeglaunbigte Gerücht von Erhöhung der Walzeiſenpreiſe
in Schleſien. Eiſenbahnaktien durchweg, ſchwächer. Banken
theilweiſe behauptet. Der Fondsmarkt rubig bei ſehr ſchwachen
Umſätzen. d 3 ige waren feſt. Es wird betont, daß
die Ernte ſehr günſtig in Deutſchland ausfallen ſolle. Ruſſen
ſtill, Noten geſchäftslos.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe iſt heute auf unbeſtimmtes
Wetter feſt einſetzend und nahm ſpäter eine ruhige Haltung an.
Weizen war durchweg höher. Roggen wenig verändert, Ge
ſchäft begrenzt. Hafer iſt in vorderen Sichten höher, Wir be
hanptet. Rüböl feſt auf Deckungskänfe, Preiſe ſleigernd.
Spiritus matt, Realiſationen anhaltend.

m
Wetteransſichten anf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Dienstag, den 19. Juli:
Heiter, warm. Später ſtark wolkig, ſchwül.

Strichweiſe Gewitterregen.

Letzte Telegramme.
Paris, 18. Jnli. (Orig.-Telegr.) Bei einem unter

choleraähnlichen Erſcheinungen in einem Hoſpital
Geſtorbenen wurde keine Spur des Koch'ſchen Komma-
Bazillus aufgefunden, dagegen ſehr reichlich ſür Darm-
katarrhe charakteriſtiſche Bacterium choli.

Sofia, 18. Juli. (Orig.-Telegr.) Jm Beltſchew-
Prozeß erfolgte geſtern die Replik des Staatsanwalts,
welcher bezüglich Karaweloffs bei der Forderung der
Todesſtraſe beharrt. Daran ſchloß ſich die Duplik
der Advokaten. Die Beendigung des Prozeſſes wird für
heute erwartet.

Petersburg, 18. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach amt-
lichen Mittheilungen ſind in den letzten drei Tagen in
Bakn und dem Gouvernement Baku 108, in Transkaſpin
33, in Turkeſtan 29 und an der trauskaukaſiſchen Eiſen
bahnlinie 17 Choleratodesfälle vorgekommen.
-7—VRU

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 22. vor. Mts.
wird hinſichtlich der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe noch
folgendes behufs Beachtung zur öffentlichen Kenntniß gebracht:
Zulaſſung verlängerter Beſchäftigungszeit:

Als die beiden Sonn bezw. Feſtage, an welchen neben den
pier letzten Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung
für alle Zweige des Handelsgewerbes bis auf böchſtens 10
Stunden zuläſſig iſt, werden für hieſigen Amtsbezirk der
Himmelfahrts- und der zweite Pfingſttag, für den Handel mit
Blumen und Kränzen jedoch an Stelle des erſteren der dem
Andenken der Verſtorbenen gewidmete Jahrestag (Todtenfeſt)
beſtimmt. Die Beſchäftigung iſt unter Jnnehaltung der 2 ſtündigen
Pauſe Vormittags von 9' bis 11 Uhr, für den Hauvtgottes-
dienſt von .7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends zuläſſig, mit
Ausnahme des Verkaufs von Bock, Brot und Conditorwaaren.
von Fleiſch und Wurſt, ſowie Milchhandel und den Vorkvſt-
handſnngen, ſür welche die Stunden
5 bis 9 Uhr Vormittans, 12 Uhr Vormittags bis 1 Uhr

Nachmittags und 3 bis 7 Rachmittags
feſtgeſelzt werden.

Ausnahmen auf Grund des S 105 e.

1. An denjenſgen Sonn und Feſttagen, àn welchen geſeblehi
eine fünſſtündige Beſchäſtigungszeit zuläſſig iſt, wird

a) der Verkauf von Back- und Conditorwaaren, von Fleiſch
und Wurſt, der Milchhandel und der Betrieb der Vurloſt-
handlungen, außer den allgemein zugelaſſenen fünf Stunden
ſchon von 5 Uhr Morgens ab geſtattet, außerdem

b) für den Verkanſtvon Back- und Conditorwaaren, bis auf
Weiteres die Stunde von 3 bis 4 Uhr Nachmittans, ſowie
für Je Milchhendel die Zeit von 6 bis 7 Uhr Abends frei
gegeben.

t 2. Für den erſten Weihnachts-, Oſtern- und Pfingſt-
ag wir

a) der Handel mit Back- und Conditorwaren, mit Fleiſch
und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch von 5 Uhr
Morgens bis 12 Uhr Mittags jedoch ausſchließlich der für
den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung (Vormittags
9 bis 112 Uhr) zugelaſſen,

b) der Handel mit Coloniglwaaren, mit Blumen, mit
Tabgk und Cigarren, ſowie mit Bier und Wein von 7'/2 bis
9*2 Uhr Vorm. geſtattet.

Jm Uebrigen ſind die landespolizeilichen Beſtimmungep
genan zu beachten.

Giebichenſtein, den 12. Juli 1802,
Der AmtsVorſteher.

Stridde.

Familien- Nachrichten.

6 Die Verlobung unſerer Kinder Martha und Rein-
holad, beehren ſich hiermit, nur auf dieſem Wege an

zuzeigen JAug. Berger n. Frau Anng Zörner,geb. Ronneburg. 9
a

[12872

[12826

Marie geb. Jentsech.

Martha Berger,Reinhold Zörner

C
8

lobte.4 Vertorte Halle a. S.Halle a. S.

W W h h h
Ieute Abend verschicd nach Kknrzem aber schwerem S

Leiden mein theurer, innig geliebter Mann, unser herzens-
S guter Vater, treuer Bruder und Schwager, der königl. S

Salinenfactor

Louis SchlunckK.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Leichenfeier findet Dienstag Nachmittag im

Trauerhause, die Beerdigung Mittwoch Vormittag 10 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofs aus statt. S

[12883Dürrenberg, den 16. Juli 1892.

Dank.
Für die vielen Beweiſe des. Beileids, der Liebe und

Anbänglichkeit bei dem Heimgange unſeres theuren Ent
ſagen wir hierdurch allen unſern innigſten

ank.
Jm Namen der tieftranernden Hinterbliebenen.

8 Wmnilie verwittw. Magenguth.
Döcklitz, den 16. Juli 1892. [12885

Verkag der Aktrengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Veranitworiliche meogkleure: Redakteur Louis Lehmann g. V.für Politit Feuilleton und den übrigen Nnvalt ausſchließlich des Nachbezeichneten

r Walther Gebensleben för Lokales, Provinzielles. Theater undMuſik. Louis Lehmann für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil
beide zu Halle.

Sprechſtunden: Ridakteur Lehmann von 9! 11 Uhr, Redakteur Dr Gebens
leben 9--1 Uhr. Die Exped in (Inſeratenannahme u. Geſchäſtsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Die Postschule z. Lommatzsch (Königr. Sachsen),
Jnternat, unter miniſterieller und ſtädtiſcher Auſſicht, beginnt ihren nächſten
Kurſus für die mittlere Poſt und, Eiſenbahncarriere am 5. Oktober. Jhren
trefſlichen Einrichtungen verdankt die Anſtalt bisher die Erfolge.

ohmn, Dir.Auskunft koſtenfrei durch W. (Schecken)
Bad Neu-Ragoczi, Halle a. S.

Quellen, wie zu Homburg und Kiſſingen, mit Sool- und Moorhädern
für Magen, Leber, Unterleibs-, Frauen-, Gicht-Leiden u. ſ. w. Quelle
Nr. 1 iſt der Doppel-Ragoczi: Verſandt der 1 Liter Flaſche zu 35 Pfg. Die 12871]
einzigen, guten, ſtarken Trinkquellen in Norddeutſchland, da ſchwache Quellen
wenig Nutzen haben, wie Soolſchwemmen, Seebäder, klimatiſche Höhen,

Witlwoch, den 20. d. M.
Rothen Koss in Male a. S.

Ein großer Transport
e Bayrischer Zugochsen

S. a au E.

r Bekanntmachung.
a Die Gemeinde Cuſtrena beabſichtigt
v ihre alte Schule, beſtehend aus1 Stube,k& 2 K., Hücke und Schulraum, Hof und
e Garten, weit 2000 in der Feuerkaſſeanf ſichert, 30. Juni d. J. 10ſzum Verkauf im kg n. 3

das Meifgebot zu verkaufen. Die
Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemächt, können auch vorher im
Schulzenamt eingeſehen werden

Cuſtrena d. 16. Juni 1892. [I12857
Der Schulze Reinecke.

TerrainKnrorte und Aebnliches, die aber von Aerzten viel verordnet werden,
der Prozente wegen. Der Haß der Aerzte gegen gute, ſtarke Trinkquellen, die
mehr leiſten wie ſie ſelbſt, dauert ſo lange, bis das Publikum ans eigener

FPferde- Auction.
Auf dem

Erfahrung darüber entſchieden hat.

III
z Holſteiner Dampfmolkerei

Centrifugen-Butter
u

F Mecklenburger Molkereibutter

S e Butterhandlung

Dr. Steinbrück

à Pfund nur 108 Pfg.
Friſche feine

à Pfund 100 Pfg.
[12879

e ons. h W aGeiſtſtraße 66.

Königl. Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.
ſollen

W Mittwoch, d. 20 Juli, Vormittags 11 Uhr r
eirca 12 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete

n eöſfentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die edingungen werden vor der Auclion bekannt gemacht und können

die Pferde täglich von 10—-12 Uhr Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags
beſichtigt werden.

Kreuz, den 15. Jnli 1892.
Königl. Geſtüts-Direction. V. Rranconi.

[12785

Hcartobſt- Verkauf.
Die zur Domaine Mendelſtein gehörige kann und auch Hausarbeit mit über
diesſährige Hartobſtnutzung ſoll

rin den 21. Jnli 1892Vormittags i deten ndaſelbſt meiſtbietend verkauſt werden. die Expedition dieſer Zeitung. [12298

1 Für eine kleinere Hrilanſtalt wird
eine perfecte Köchin geſucht, die plätten

nimmt. Schriftliche Anerbieten mit
Angabe des Alters und Lohnauſpruches

Uhr im Gaſthauſe werden erbeten unter Z. I2298 an

Passagier-Post-
dampf-Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comſort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach

Kopenhagen Chriſtiania
S.-D. M. G. Melchior“
jeden Dienstag 1',2 Uhr Nachmittags;
mit Anlaufen von Saſznitz auf
Rügen zur Beförderung von Paſſa
gieren nach und von Kopenhagen c.,
jedoch nur während der Zeit vom incl.
12. Juli bis incl. 30. Anguſt.

Der Fahrplan für Septbr.-Dezwmbr.
wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kopenhagen, Gothen
burg S-D. „Aarhuns“ und
„„Dronning Loviſa“ jeden Mon
lag und Freitag 1'2 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
ania, Tour und Retour zu ermäßig-
ten Preiſen an der BVilletkaſſe anf
dem Stetliner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreife-Villets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſch-Skanding-
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen-
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [12245
Hofrichter Mahn, Stettin.

Submiſſion.
Zum Reſtaurgtionsbau der Kirche
in Cönnern a. S. ſoll die Lieferung
n. Aufſtellung einer Offenheizung
vergeben werden.

Zeichnungen u. Bedingungen liegen
bis zum 28 Juli im Baubureau Halle
a. S., Blumenſtr. 17 aus und können
gegen Einſendung von 0,80 Mk. dort
bezogen werden. Offerten ſind bis zum
29. Juli Vorm. 11 Uhr daſelbſt ein A
zureichen. [12886Der Königliche BaurathKilburger.

Obdbſtverpachtung.
Die diesjährige Pflanmen-Nutzung

a) auf dem Unſtrut-Deiche und
b) am Helberbache in Hel-

drungen'er Flur,
o) quf dem Plateau und an den

Canaldämmen in Reinsdorf-
Schönfelder Flur,

d) an dem rechtsſeitigen Damme
an der Gehofener Grenze in
Reinsdorfer Flux und

e) an den Kanaldämmen in Donn-
dorfer Flur, [12882ſoll und zwar: ad a) u. b

Freitag, den 22. d. Mts.
Vormittazs 11 Uhr

in der Roſt'ſchen Reſtauration zu
Heldrungeun, ad) c u. e)
Sonnabend, d. 23. d. M.

Vormittags 11 Uhr
in der Mier'ſchen Reſtauration hier-
ſelbſt unter den in den Terminen be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Artern., den 13. uJli 1892.
Die Verbandskaſſe für Negulirung

der Unſtrut.
Jacobi.

Avactüonn.
Dienstag, den 19. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in meinem Pfandlocal
Kaiſer-Wilbelmshalle, nene Prome-
nade 8 hierfelbſt zwannsweiſe

Sopha's, 1 Verticow, 1 Näh-
maſchine, 1 Wäſcheſchrank, Ko
moden, Kleiderſchräuke, Bett-
tücher, Handtücher, Vetibezüge,
Oeldruckbilder, Tiſche, 1 Winter-
überzieher n. v. m. (12875

Kraſt,Gerichtsvollzieher

Vertauſcht!
Bei dem am 12. d. Mts. i. d. Saal-

ſchloßbrauerei ſtattgefundenen Sommer-
vergnügen d. B. V. iſt ein Cremſeidenes

nauastuch vertauſcht. Beſ. wird ge-
beten, daſſelbe W das Jhrige beim
Wirth daſelxſt in Empfang zu nehmen.

GebauerSchwetſchke'ſiche Buchdruckerci in Halle (Saale)

Eine große Knh mit 4 Kälb. hat zu
verkaufen Vuchs, Brachtwitz.

Ha.Ein herrſchaſtlich eingerichtetes Land
gut, Stunde von Leipzig (Eiſenbahn
n. Woſt) entſernt, beſte Bodenlage, mil
100 Acker Aregl und vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar iſt preis-
werth zu verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunſt. [12753Näheres durch Paul Striegler,
Vichhändler in Liebertwolkwitz.

Jn Weidenhain bei Süblitz, Kreis
Torgau, iſt wegen Todesfall eine kleine
Wirthſchaft unter günſtigen Veding-
ungen ſofort zu verkaufen. Die Ge
bände ſind nen, es gehört ein Obſt- u.
Gemüſegarten, 4'/2 Morgen Feld nud
4 Morgen gute Wieſe dazu, auch iſt
in dem Orte Pachtfeld zu bekommen.

Nähere Auskumſt ertheilt Herr
Gärtner Rugo Wwig, daſelbſt.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 9. Jnli

1892 iſt an demſelben Tage in unſerem
Firmenregiſter unter Nr. 2097 die Firma

Heinrich Müller's Ww.“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaberin die Wittwe Müller,
Amalie geb. Schaefer zu Halle a. Se
eingetragen worden.

Halle a. S., den 9. Juli 1892.
Königl. Amtsgericht. Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Panl Albrecht
zu Radewell wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.ſille a/S., den 12. Juli 1892.
Königliches Aintsgericht, Abtheilung N.

xing
bild

2 J J



ſeClehi

Fleiſch
urkoſt
tunden

bis auf
ſowie

s frei

Pfingſt-

Fleiſch
5 Uhr
der für
nittags

u, mit
7*2 bis

nungep

[12826

nun J. V.
zeichneten
ater und
entheil

r Gebens
egenheiten

Stube,
of ünd
terkaſſe
J. 10
of auf

Die
nin be
her im
[12857

TJPJPJTLhJx r ’r

hat zu
witz
a-Qukkçäq J„LJm]e.„

Land
enbahn
ge, mit
ndigem
t Preis-
g nach
[12753

gler,

Hreis
kleine

eding-
)ie Ge
)bſt u.
d nud
üch iſt
mmen.

r

loſt.
u)kCclClk—zp

ichts

IJnli
unſerem

Firma

nd als
Küller,
a. De

VII.
J u. r
n.
s Vor
brecht

Ab
durch
J

ng V.

Erſte Bellage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 18. Juli 1892.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Kirche, Schnle und Miſſion.

Die allgemeine lutheriſche Konferenz ſoll
m dieſem Jahre vom 20. bis zum 28. Septewber in Dresden
r Dieſe Konferenz findet ſeit dem Jahre 1868 wieder
ehrend ſtatt um die Gliedex der verſchiedenen lutheriſchen
S Deutſchlands in freier Vereinigung durch brüder-
ichen Austauſch ihrer Meinungen zur Pflege ihrer Gemein
ſchaft und zur m ihre gemeinſamen Jntereſſen
xinander zu nähern. Die Bekenntniſſe der lutheriſchen Kirche
bilden die Norm für ihre öffentlich ſtattfindenden Verhand
lungen Zur aktiven Theilnahme iſt jeder Lutherauer berechtigt,
der ſich ihren Beſtimmungen unterwirft. Daß die Konferenz
einem von vielen tief gefühlten gedeſulſfe entgegenkommt, be
weiſt die zahlreiche Theilnahme an ihren bisherigen Ver
xinigungen in Hannover, Leipzig, Nürnberg, Schwerin, Ham
burg und wieder in Hannover. Es iſt desbalb zu erwarten,
daß auch die ſiebente allgemeine lutheriſche Konſerenz viele
Slaubensgenoſſen aus den verſchiedenen Kirchengebieken in
Dresden vereinigen wird.

Perſonalien.
Dem bei dem Miniſterium der geiſtlichen Unterrichtsnd Medizinal Angelegenheiten als Hiſeartelter e

Schulrath Richard Vater iſt der Charakter als Geheimer
»NRegiernngs-Rath verliehen, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. iur. Georg
Meyer zu Marienburg zum Regierungsrath ernannt worden.

T Der Amtsrichter von Zochowski in Zabrze iſt an
das Amtsgericht in Hoyerswerda verſetzt worden. Der Amts-
richter Lutze in Gröningen iſt geſtorben.

Dem Dr. med. Lebrecht Bertog in Oſchersleben
iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.

T Dem früberen Gutspächter in Jonitz, jetzt Gutsbeſitzer
in Peritz (Auhalt), Bernhard Hildebrand, iſt der Titel
Oberamtmann verliehen.

Der Beſitzer des Hotels Kaiſerin Auguſta“, Aug.
Butzmann in Sangerhauſen iſt von dem Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen zum Hoflieſeranten ernannt worden.

Heer und Marine.
Zum 1. Juli 1892 iſt das FilialArtilleriedebot Witten

Derg in ein ſelbſtſtändiges Artilleriedepot, und das Artillerie-
depot Torgau in ein Filialdepot des Artilleriedepots Witten
herg umgewandelt worden.

Verlegung der 3. Kompagnie des Königlich Sächſiſchen
TrainBat. Nr. 12. Die ſeit dem 1. Oktober 1890 vorläufig in
Königsbrück unterbrachte Kompagnie iſt am 1. d. M. nach
Dresden verlegt worden.

Wien, 17. Juli. Das Militärblatt „Reichswehr“ mel
det: Rumänien ſchloß einen Vertrag mit der Steyrer Waffen
fabrik wegen Lieferung von 100,000 6 Millimeter Mannlicher
Gewehren die Lieſerzeit beträgt 4 Monate. Bei der Wiener
Fabrik Roth beſtellte Rumänien 52 Millionen Patronen.

XIV. Mitteldentſches Bundesſchießen.
VIII. (Schluß.)

Weißenfels, 17. Juli 1892.
Das er Bund esſchießen balte am Die Abend

um 7 Uhr ſein Ende erreicht, denn mit dem Augenblicke hörte
das Preisſchießen guf, wurden die Sieger deren Namen wir
bereits veröffentlicht baben, proklamirt. Unter den Schützen,
welchen das Glück hold war, wenn es ihnen auch nicht gleich
die erſten Preiſe verleihen konnte, nennen wir noch nachträglich
einige: auf Feſtſcheibe „Heimath“ erſchoſſen 12 Löffel (Werth
90 Elze Halle 25 l. Sekt (76 üblg Halle s
ilberne Löffel (60 .4) Dr. P. Pummel- Halle. Die voll
tändige offizielle Liſte der Schießergebniſſe und der

Sieger kann erſt in ungefähr 8 Tagen r werden.
Nach Beendigung des Konkurrenzſchießens verlieu en begreiflicherWeiſe die meiſten auswärtigen Schützen die Feſtſtadt. Nichts-

deſtoweniger war der Feſtplatz während des ganzen geſtrigenTages tet dem freundlichen ben etter gut, am Abend ſogar

kr ſtark beſucht. Zu dem Abſchieds-Commers, der am
lbend um 8 Uhr in der Feſthalle durch den Vorſißenden des

Centralausſchuſſes, Herrn Bürgermeiſter Falkſon eröffnet
wurde, hatten ſich außer den noch hier weilenden fremden
Schützen die Bürger unſerer Stadt ſehr zahlreich eingefunden.
Die Frende darüber, daß das ganze Feſt von der nabezu un
unterbrochenen Gunſt der Witterung getragen, programmmäßig
hätte durchgeführt werden können, daß kein Mißton die Harmonie
ſeines Verlaufs geſtört hatle, gab ſich in der gehobenen Stim
mung der Commerstheilnehmer kund, fand in Reden und Trink-
ſprüchen dankbaren und beredten Ausdruck Schon vor Beginn
des Commerſes hatten die Vorſtände der beiden hieſigen
Schützengeſellſchaften feierlichſt das Banner des Mitteldeutſchen
Schüßenbundes nach dem Rathhanſe übergeſührt, wo
es bis zum nächſten Bundesſchießen (1894) verwabrt
werden wird. Wo es gefeiert werden wird, ſteht heute noch
nicht feſt, Zitta u und Jena ſtehen in erſter Reihe zur Wahl.
Der heutige allerletzte Tag gehörte recht eigentlich dem
„Volke“ und der Jugend. Und obwohl ein ſtundenlang an
baltender Regen herniederſprühte, waren doch Feſt und Schau-
platz von reichlich 10000 Perſonen beſucht. Die alten und
doch nie veraltenden Volksſpiele mit ihren ſcherzhaſten
Kraftproben und ſpaßigen Zielen, wie Preisklettern noch Würſten
und Süßigkeiten, Preiswettlanfen über Hinderniſſe und im
Sack, Maskenſcherze u. a. übten auch wieder ihre ſeit Jahr-

erprobte Anziehungskraft aus. Bis auf den lebten
ag bewahrte des Publikum eine Haltung, die ihm nur zur

Ehre gereicht und die vom Andenken an das Weißenfelſer
Bundesſchießen jeden Makel fern hält. Wohl herrſchte unge
bundener Frohſinn, aber nie und nirgends artete er in Zügel-
loſigkeit aus. Ueber das finanzielle Ende,raebniß des
Feſtes läßt ſich erklärlicher Weiſe heute Abſchließendes nicht
melden aber die Vermuthung wird ſo ſehr weit nicht von der
Wahrheit ſallen, daß Ausgaben und Einnahmen ſich annähernd
um den Balancirpunkt bewegen werden. Hoffen wir,
daß, die Schlußabrechnung dieſe Annahme beſtätigt, denn Ueber-
ſchüſſe zu erzielen ſind ſolche Feſte nicht da, auf einen ſolchen
bat auch Niemand gerechnet.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originarnosrküntt nur mit vollſtändiger Quelle iangabe

geſtatt.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers ift die Pfarr-
ſtelle an St. Laurenti zu Gr.-Quenſtedt, Diöceſe Halber
ſtadt, erledigt worden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 2768 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche
Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz
der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis 1. Oktober c. beim
Conſiſtorinm einzureichen. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle zn Danſtedt, Diöceſe Halberſtadt, erledigt
worden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkom-
men von ca. 3975 Mk. Hierzu treten noch, ſo lange eine Pfarr-
wittwe nicht vorhanden iſt, die Einnahme aus dem Pfarrwit-
thum in der derzeitigen Höhe von ca. 550 Mk. Jedoch bleibt
eine anderweite Regelung dieſes Bezugrechtes vorbehalten. Von
dem Einkommen iſt bis zum 1. November 1895 eine jährliche
Pfründenabgabe von 1076 Mk. an den Penſionsfonds der evan-
liegen Landeskirche zu leiſten. Zur Stelle gehört eine Ktrche.

ie Berufung erfolgt durch die Kirchengemeinde. Es iſt nur ein
Geiltlicher zu berufen, welcher am 1. November 1895 mindeſtens
10 Dienſtjabhre zurückgelegt hat. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 14. April 1893 zu be
ſelzende) Pkarrſtelle in Rockum, Diöceſe Oſterwieck, erledigt
worden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein-
kommen von ca. 5240 Mk. Hierzu treten noch bei Erledigungca. 534 Mk. aus dem Pfarrwitthum. Zur Zeit ſind 2 Pforr-
wittwen vorhanden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt

nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen,
Din d Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kötzſchan,
Ephorie Lützen, erledigt worden. Dieſelbe gewährt excl. Wob
nung ein jäbrliches Einkommen von ca. 6080 Mk. Zur Stelle
cbört eine Kirche. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu

olmirſtedt, in der Diöceſe gleichen Namens, iſt dem bis
berigen Pfarrer in Witzke, Provinz Brandenburg, Johann Jm
manuel Martin Fiedler, verliehen und zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Alberſtedt, in der Diöceſg

chraplau, der bisherige Oberpfarrer in Ellrich, Rover
Herbſt, beruſen und veſtätigt worden.

8 Erfurt, 17. Juli. (Bezirks-Eiſenbahnrath. Bahn
bau Erfurt Langenſalza. erſonalnachricht.
Nochmals die Armenpflege.) Die jüngſte Sitzung
unſeres Bezirkseiſenbahnraths brachte zunächſt ver-
ſchiedene Mittheilungen über den gegenwärtigen Sommer
fahrplan ſowie über den Winterfahrplan pro 1892/93-
An dieſe Bekanntgabe knüpften ſich wie alljährlich eine ganze
Reihe von Wünſchen der Mitglieder des Eiſenbahuraths hin
ſichtlich der Feſtlegung der Verkehrszeiten, welch' leßtere ſo viel
als möglich den örtlichen Intereſſen angepaßt werden ſollten.
Alle die laut gewordenen Wünſche wurden der hieſigen könig-
lichen Eiſenbahndirection zur Berückſichtigung überwieſen und
dürſen, ſofern ihre Regliſirung möglich, auch Berückſichtigung
hoffen. Vom Bezirkseiſenbahnrath war bekanntlich ſchon in der
vorigen Sitzung der Antrag geſtellt worden ſtatt der
bisher von Magdeburg aus beſorgten Kollektivvertretung der
zuſtändigen Eiſenbahnräthe im Landeseiſenbahnrathe zu Berlin
3 Mitglieder des hieſigen Bezirkseiſenbahnrathes zur ſtändigen
Vertretung des letzteren im Landes-Eiſenbahnrath zu delegiren:
dieſer Antrag iſt ſeither genehmigt worden, ſo daß für eine aus
reichende Vertretung hieſiger Jntereſſen im Landeseiſenbag
rathe geſorgt erſcheint. Ein Antrag auf Ermäßigung des
Spezialtarifs II für Holz (Holzprodukte 2c. fand, nachdem die
vorberathende Kommiſſion ſeine Ablehnung empfohlen batie,
nicht die Beſürwortung des Eiſenbahnrathes, dagegen wurde
beſchloſſen, den Antrag des Verireters vom Aelteſtenkollegiunr
der Verliner Kaufmannſchaft, Siegfried Sobernheim, be-
treffend die Ermäßigung der Frachtſätze bei Retourx
ſendungen von Privatkeſſelwagen zu unterſtützen. Nach
träglich waren die an der neuen Bahn Erfurt-Langen-
ſalza gelegenen Orte Kühnhanſ,en und Tiefthal um
eine Erhöhung der von ihnen gezeichneten Theilbeiträge zur
Deckung der auf 50000 .4 bezifferten Baufehlſumme angegangen
worden. Wie ich nun authentiſcherſeits erfahre, haben die er
Wir Gemeinden in Rückſicht auf die ihrerſeits bereits be
willigten Bagarzuſchüſſe (5000 bezw. 1000 .4) eine weitere Voti
rung von Baarmitteln abgelehnt. Danach werden alſo die
urſprünglich für Erfurt bezw. Langenſalza herausgerechneten
Beitragsquoten in Höhe von 24 000 bezw. 4000 .4 eine Herab
minderung nicht erſahren. Unſer Oberbürgermeiſter Herr
Schneider iſt auf 4 Wochen beurlaubt; er gebraucht während
dieſer Zeit die Cur in Gaſlein. Wie ich von maßgebender
Seite vernehme, wird die Einführung des ſogenannten Elber-
felder Armenweſens für hier eine Aenderung in der
organiſchen Verwaltung der hieſigen Armenanſtalten (Hoſpitäler
nicht herbeiſühren dagegen darf die Niederlegung der bereits
recht ehrwürdigen Gebäude und ein Neubau derſelben und zwar
auf Grund eines einheitlichen Planes für alle vier Abſtufungen
als ſicher angenommen werden. Die neuen Armenhäufer wer
den auf einem Complex der evangeliſchen milden Stiftungen
vor dem Kämpferthor, und zwar wahrſcheinlich an der Leipziger
ſtraße, errichtet werden.
5 Aus der goldenen Aue 16. Juli. (Ein entſetz

licher Unglücksfall) iſt heute Vormittag in der Nähe von
Roßla paſſirt. Die beiden Anſpänner Krawer und Schneide-
wind ſuhren ſchwere Banmſtämme ans dem Walde. Jn der
Näbe des Orts riß an ſehr ſteiler Stelle des Fahrweges „in
der Trift“ an dem Wagen des Schneidewind die Hemmvorrich-
tung. Schneidewind faßte den Pferden in die Zügel, um den
hinabraſenden Wagen aufzuhalten, kam jedoch dabei zu Falle,
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mit auffallendem Jntereſſe über den Balkon vor. Ward glitt an ſeine Seite.
„Was haſt Du? Iſt etwas Merkwürdiges zu ſehen fragte die Gräfin, vom
Rollſtuhl ſpringend und nach dem Balkon eilend. Harry biß ſich auf die Lippen.
„Nichts,“ antwortete er, „ich glaubte Jemand geſehen zu haben, den ich früherkannte.“ „Du biſt gerade wie Arthur,“ meinte ſie, ch wieder in den Stuhl

ſchmiegend. „Vor wenigen Minuten erſchrak er ſo, daß er ſeine Cigarre fallen
ließ.“ Harry zog fich etwas weiter in das Zimmer zurück und winkte Arthur zu ſich heran.
„Weißt Du, wenn ich jetzt eben geſehen habe „Wie kann ich das errathen

„Loltie Summer!“ „Unſinn,“ verſetzte Ward. „Lottie hier? Sie iſt ja bei
einer Truppe engagirt, welche England durchzieht; zufällig weiß ich es Es
war Lottie Summer,“ verſicherte Harry ruhig. „Jch vergeſſe niemals ein Geſicht.
Lottie in Neapel und, in Lumpen!“ „Ach was, das iſt unmöglich,“ erwiderte
Ward. Jch widerhole Dir, ſie iſt in dieſem Augenblick auf einer Tournee durch
England begriffen. Wie kann ſie da hier ſein?“ „Das weiß ich nicht; aber ich
bin gewiß, daß ſie es war,“ entgegnete Harry. „Das werde ich gleich feſtſtellen,“
antwortete Arthur und verſchwand. Nach fünf Minuten kehrte er wieder zurück.
„Sagte ich es nicht berichtete er lächelnd. „Es iſt eine Neapolitanerin, welche

eine entfernte Aehnlichkeit mit Lottie hat.“ Harry ſeufzte erleichtert auf. Es war
eine wunderbare Aehnlichkeit; aber wenn Du das Mädchen in der Nähe geſehen haſt,
werde ich mich wohl geirrt haben.“

Die Aehnlichkeit des Mädchens mit Lottie ließ Harry übrigens keine Ruhe,
und als er ſich am Abend zu dem Grafen Rivoni begab muſterte er unwillkürlich
mit prüfenden Blicken die Geſichter der ihn begegnenden Frauen. Er hatte ſchon
viel von dem Grafen Rivoni als einem der vornehmſten Kavaliere Jtaliens gehört,

aber deſſen perſönliche Bekanntſchaft noch nicht gemacht. Harry zerbrach ſich nicht
den Kopf darüber, weshalb ihm jener Herr als ein Fremder eine doppelte Auf

merkſamkeit erwieſen hatte. Graf Rivoni hatte nämlich ſeinen Entſchluß, die un-
glückliche Margarethe zu rächen, keinen Augenblick aus den Augen verloren. Er
mußte in das Geheimniß des geliebten Weſens dringen, und das Gemälde Mar-
garethens galt ihm als der einzige Wegweiſer auf dem Jrrſpade der Vermuthungen.
Das Bild war in Rom ausgeſtellt worden, und in Künſtler- wie in kunſtlieben-
den Laienkreiſen hörte man den Namen der Miß Leslie fortwährend. Es wäre
zinbegreiflich geweſen, wenn ſich Graf Ferdinand nicht täglich in der Ausſtellung
eingeſunden hätte, um ſich dem angebeteten Weibe in dem Werke ihrer Schöpfung
näher zu fühlen und ſich in den Lobescrhebungen zu beranſchen. Eines
Tages, vor dem Bilde in ſüßen Erinnerungen tief verſunken, wurde er un
angenehm durch das ſehr ſreie Gebaren zweier Herren geſtört. Der Eine
mit wettergebräuntem Geſicht, war unſtreitig ein engliſcher Schiffskapitän, während
der Begleiter, ein hoch aufgeſchoſſener junger Mann, nach Haltung und
Geſprächsausdruck ein Kunſtjünger zu ſein ſchien, den die Studien von jenem
nordiſchen Jnſelreiche nach Rom geführt haben mochten. Mißvergnügt wollte der
Graf ſich weiter begeben als er die Worte des Seemanns vernahm: „Beim
Neptun! Den Felſen kenne ich!“ Der Graf lauſchte geſpannt. „Jch will verdammt
ſein,“ grunzte der Kapitän weiter, „wenn es nicht die Küſte von Appleford iſt.Jetzt miſchte ſich der Graf in's Geſpräch und erfuhr, daß der Kapitän w. Jahr

lang Küſtenfahrer geweſen, und daß er die Süd und Weſtküſte Old-Englands wie
das Zifferblatt ſeiner Taſchenuhr kenne. Der Seemann erzählte auch noch, was den
Grafen weniger intereſſirte, daß des Kapitäns Brigg im Hafen von Civitavecchia
liege, und daß er einen Abſtecher nach Rom gemacht um ſeinen inugen Landsmann,
rinen hoffnungsvollen Maler, zu beſuchen.
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der Lebenden ſei, kehrte ich ſchnurſtracks nach England zurück. Jhre Jnſtruktionen
wareu, Herr Ward, daß ich ſofort zu Jhnen kommen ſollte in dem Augenblick,
wo ich ermittelt hätte, daß ſie noch lebt. Von Breſt aus hätte ich leicht genug
ihre Spur verfolgen können „Jch weiß, ich weiß!“ unterbrach ihn Ward.
„Sie haben meinen Auftrag erfüllt. Ein franzöſiſcher Monchard wird das Uebrige
thun. Sie ging dort an das Land, ſie kehrte nicht wieder an Bord zurück, ſagen
Sie?“ Der Detektiv zögerte einen Moment. Thatſächlich war er über dieſen Punkt
nicht ganz gewiß, und ſo ſagte er nach dieſem unmerklichen Zögern gelänfig genug:
„Nein, Herr Ward, ſie ſetzte ihre Reiſe zu Lande fort. Sie iſt in Frankreich, uno
muß unbedingt ſich nach Paris gewendet haben. Große Städte ſind der Ort für
Leute, welche ſich verbergen wollen das weiß ja jedes Kind.“ „Ja, ja,“ mur-
melte Arthur Ward, „ſie wird in Paris ſein.“ Er ſtand auf und nahm ſein
Taſchenbuch. „Jch bin Jhnen ſehr dankbar, Herr Wenham! Die Sache kann
vorläufig ruhen. Jch wollte nur die Gewißheit haben, daß die junge Dame noch
lebt. Jch werde ſie ſpäter zu finden wiſſen, falls mir dies wünſchenswerth erſcheinen
ſollte. Hier iſt die Summe, welche ich Jhnen verſprochen habe, und dies eine
kleine Gratifikation. Sie daran zu erinnern, daß ich mich auf Jhre Verſchwiegen-
heit verlaſſe, iſt unnütz,“ „Ganz unnütz,“ ſtimmte der Detektiv bei. „Ein De
tektiv, der ſeinen Auſtraggeber verriethe, wäre zu Grunde gerichtet, wie er es auch
verdiente.“ Ward nickte. „Sie werden es in Jhrem Jnterreſſe finden, mein Ver
trauen zu verdienen, Wenham!“ ſagte er. „Und jetzt machen Sie ſich, ſo ſchnell
Sie können, aus dem Staube.“ „Wenn Sie mir ſtill die Glasthür dort öſfnen
wollen, Sir,“ verſetzte der Detektiv, „brauche ich keinen der Diener zu bemü-
hen. Jch werde meinen Weg durch den Park ſchon finden.“ Und mit einer
tiefen Verbeugung empfahl er ſich. Arthur Ward blieb nachdenklich ſtehen.
Mit ſcharfem Verſtand beurtheilte er die Situation von verſchiedenen Seiten,
indem er das Für und Wider erwog. Dann blickte er auf und lächelte ſeinem
eigenen Bilde zu, welches der Spiegel über den Kawin wiedergab. „Die Stunde
naht,“ murmelte er; „aber hier darf es nicht ſein! Es darf kein öffentliches Aer-
gerniß geben; keine gaffenden Freunde und Bekannten dürfen dabei ſein, um Au-
hebens zu machen. Nein, nicht in England.“

Eine Stunde ſpäter erſchien er wieder im Salon, ſein gewöhnliches, ruhiges
Lächeln auf den Lippen und über ſeine Pläne im Reinen. Die meiſten der Herren
hatten ſich in das Rauchzimmer begeben, und auch nur wenige der Damen ver
weilten noch im Salon. Die Gräfin lehnte im Sopha. Jhre Finger zupften raſtlos
an dem Rande ihres indiſchen Shawls, wie es ihre Gewohnheit war, und als ſie
aufblickte, ſah ſie, daß ſein Geſicht blaß und beſorgt war. Er beugte ſich über
die Lehne des Sophas und murmelte leiſe: „Sie ſehen angegriffen ons, Alice, ich
glaube, die Luft hier ſagt Jhnen nicht zu Sie lachte ſpöttiſch auf. „Wie
weiſe und diplomatiſch! Harry hat Jhnen geſagt, daß ich Luftveränderung branche,
und Sie haben nicht den Muth, mir dies offen zu geſtehen! Wie feige Jhr Männer
doch ſeid!“ Ward's bleiches Geſicht erröthete. War es vom Schickſal beſtimint,
daß bei jeder Gelegenheit der Zufall ſein Spiel begünſtigen mußte? „Harry
hat nicht mit mir geſprochen,“ entgegnete er. „Aber nichtsdeſtoweniger glaube ich,
daß Sie nicht hier bleiben ſollten, Sie alle beide. Er ſieht mißmuthig und ver-
ſtimmt aus; finden Sie das nicht?“ „Nein, ich möchte es nicht behanpten.“

„Das Schloß hier iſt kein Jhrer Geſundheit zuträglicher Winteraufenthalt,“ ſagte
er haſtig. „Wie denken Sie über Negpel „Würden Sie dieſen Ort in Vor-
ichlag bringen fragte ſie. während ihre Augen forſchend die ſeinigen ſuchten
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wurde überfahren und auf der Stelle getödtet, da ihm der
Kopf fürchterlich beſchädigt worden war. Sein Kamerad Kramer
war außer Stande geweſen, ihm helfen zu können. Der Ver
unglückte ſtand im 57. Lebensjahre und hinterläßt eine kinder-
loſe Wittwe.

Leipzig, 17. Juli. (An den Fürſten Bismarch)
iſt, wie das „Leipz. Tabl.“ mittheilt, geſtern nach Kiſſingen
folgende Zuſchrift von bier abgegangen: Durchlanchtigſter Fürſt!
Der hieſige Ortsausſchuß des nationalliberalen Vereins
für das Königreich Sachſen hat in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen, an Ew. Durchlaucht die ehrerbietige Bitte zu richten,
auf der Rückreiſe von Kiſſingen auch Leipzig berühren und hier
einige Zeit verweilen zu wollen. Als Vorſitzender des genannten
Ausſchuſſes bin ich beauftragt worden, Ew. Durchlaucht dieſe
Bitte zu übermitteln und für den Fall der Zuſage ihrer Er-
füilung das Weitere zu veranlaſſen. Wir glauben von unſerer
Stadt ſagen zu dürfen, daß in derſelben der nationale Gedanke
alle Zeit hoch gehalten worden iſt. Wir haben auch jetzt keinen
ſehnlicheren Wunſch, als den, Ew. Durchlaucht perſönlich zeigen
1 dürfen, daß Leipzigs Verehrung und Dankbarkeit für Ew.
urchlaucht, den Schöpfer unſerer nationalen Einheit, unver

ändert dieſelben geblieben ſind und dieſelben bleiben werden.
Ew. Durchlaucht würden daher durch Erfüllung unſerer Bitte
nicht nur unſerer Stadt eine hohe Ehre, ſondern auch Tauſenden
der treueſten Anhänger des nationalen Gedankens und damit
Ew. Durchlaucht die innigſte Freude bereiten. Jn tieſſter Ehr
Zzrnug Ew. Durchlaucht ergebenſter Rechtsanwalt Dr. Georg

ebe.
S Dresden, 17. Juli. Erbauung einer neuen

Elbbrücke. Verlegung des Weißeritzfluſſes.
Alters- Verſicherung für deutſche Künſtler.) Die
Dresdener Stadtverordneten haben in ihrer letzten Abendſitzung
die vom Rathe vorgelegte Planung für die Erbauung der
vierten Elbbrücke (zwiſchen dem Gondel-Hafen unterhalb
der Brühlſchen Terraſſe und dem ehemaligen militärfiskaliſchen
Areal in der Neuſtadt) genehmigt und die hierzu erforderliche
Summe von insgeſammt 3 325 000 .4 bewilligt. Jn derſelben
Sitzung genehmigten die Stadtverordneten die techniſche Aus
führung der Verlegung des Weißeritzfluſſes, wel e
ſich in Folge der Bahnhofsumbauten nöthig macht, und be
willigten hierzu den Betrag von 900 000 aus der 1880er An
leihe unter Vorbehalt der Wiedererſtattung aus der neuaufzu-
nehmenden Anleihe. Die Dresdner Kunſtgenoſſen-ch aft wird ſich in einer auf den 22. d. M. einberufenen außer-
ordentlichen General-Verſammlung ihrer Mitglieder über den
Vorſchlag des Lokalvereins Weimar wegen Errichtung einer
Alters- Verſicherung ſür deutſche Künſtler ſchlüſſig
3 Der Weimariſche Vorſchlag begegnet hier lebhafter

uſtimmung.
8. Brannuſchweig, 17. Juli. (Dampfſtraßenbahn.)

Ein Wolfenbüttler Ingenieur beabſichtigt, Wolfenbüttel
mit Braunſchweig durch eine Dampfſtraßenbahn
zu verbinden, und hat, einen dahingehenden Plan bereits den
braunſchweigiſchen Behörden zur Genehmigung unterbreitet. Die
Geleiſe ſollen, die behördliche Genehmigung vorausgeſetzt, auf
der BraunſchweigWolfenbüttler Landſtraße gelegt werden. Der
Zugverkehr Braunſchweig-Wolfenbüttel genügt bei den lebhaften
geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Reſidenzſtädten
des Herzogthums nicht mehr; neben dem Eiſenbahnverkehr wird
ein lebhafter Wagenverkehr zwiſchen Braunſchweig und Wolfen
büttel unterhalten. Eine in kurzen Zwiſchenräumen zwiſchen
den genannten beiden Städten verkehrende Dampfſtraßenbahn
würde von großer wirthſchaftlicher Bedeutung ſein.

Jagd nnd Sport.
Pferderennen des Sächſiſch ThüringiſchenReiter und Pferdezucht- Vereins auf der Her

renkrug-Rennbahn bei Magdeburg.
Exſter Tag. Sonntag, 17. Juli. Trotz des heute in

den Mittagsſtunden eingetretenen Regens waren die Tribünen
und der Sattelplatz gut beſetzt. Der Rennplotz trug ſein altes
Gepräge. Die Betheiligung an dem erſten Rennen war groß-
artig; eine Betheiligung von 18 Pferden an einem Rennen iſt
ein ſehr ſeltenes Vorkommniß. Auch die Betheiligung an dem
Rennen um den Gradiher Eeſtütspreis war außergewöhnlich

zahlreich Die übrigen 9cennen waren ebenfalls ſehr n beſeht.
r von einigen kleinen Unfällen verliefen die Rennen in

eſter Weiſe.
I. Alwin-Steeple-CEh afe. Vereinspreis 1000 .4.

Davon 800 -4 dem erſten, 100 dem zweiten, 70 dem drit-ten, 30 -4 dem vierten VPferde. Verkaufsrennen. Herrenreiken.
Für Pferde aller Länder. Diſt. ca. 3000 Meter. Lt. v. d. Kne
ſebecks F. W. „Orator“ 1. Lieut. Graf Weſtarps br. W. „Lö
wenherz“ 2. Preis. Der Sieger wurde für 2550 vom Be
ſitzer t iri Faekauft.

II. Graditzer Geſtütspreis 2000 Für2jährige und 3jährige inländiſche Pferde. Diſt. 1200 m. Es
liefen 8 Pferde. Herrn J. Mehlichs F.St. „Freude“ 1.,
L Schmidt-Paulys 3jähriger F.-H. „Karl Martel“
2. Preis.

III. Peeres-Hürden-Rennen. Skaatspreis 1000
Herrenreiten. Für inlkändiſche Hengſte und Stuten. Diſt.
ca. 2400 w. Von deu angemeldeten 16 Pferden liefen 4.
J- Jägers br. St. Paſſion 1., Lt. (16. Ul.) Roßbachs 2.
Näbrige F.St. „Melnſine“ 2. Preis.

IV. Jungfern-Flach-Rennen. Preis des Magde-
burger Reitervereins 600 .4. davon 500 dem erſten, 50 4
dem zweiten, 30 dem dritten, 20 dem vierten Pferde.
HerrenReiten. Handicap. Für Pferde aller Länder. Diſt.
ca. 2400 w. Von den 28 angemeldeten Pferden erſchienen 6 am
Start. Lt. von Grävenitz (3. Huſaren) br. H. „Aſchil le s“
I., Lt. Roßbachs 2. (16. Ul.) 6jähr. F.-W. „Finbarr“ 2. Preis.

V. Land wirthſchaftliches Rennen Acht Pferde
liefen. Die Stute des Herrn WendenburgMöckern wurde
Erſte, die Stute des Herrn Poerſch Merſeburg Zweite. Dem
Erſten 147.50 dem Zweiken 102.50

VI. Magdeburger Steeple-Chaſe. Preis der
Stadt Magdeburg 1200 Davon 900 dem erſten, 150 .4
dem zweiten, 100 denr dritten, 50 dem vierten Pferde.
Handicap. Herrenreiten. Für inländ. und öſterr.ungar. Pferde.
Diſtanz ca. 3000 w. Lieut. von Wuthenaus br. St.
„Betkain“ 1. Preis, Lieut. Graf Weſtpbhalens övjährige
br. H. „Scharfenberg“ 2. Preis

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
1891 /92er Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken.

Die Bilanz der Zuckerfabrik Hafede-Förſte (Aktien-
kapital 272 700 ſchließt mit einem Gewinnſaldo von nur
30 ab, nachdem 16 955 .4 auf Maſchinen, 2588 auf Uten-
ſilien und 7710 auf Gebäude abgeſchrieben ſind. Die
Zuckerfabrik Marienſtuhl-Egeln (Aktien Kapital
330 000 Reſervefonds 29 708 erzielte zuſammen 1543 180
Mark, dagegen erſorderten Abſchreibungen 42 351 Ver-
ſichernngen 6254 Rübenſteuer 282 345 Rübſam, Rüben
frachten, Lieferungszulagen 97 039 und Betriebskoſten 272 715
Mark, ſo daß 842 474 verbleiben. Dieſer Betrag verringert
ſich durch bereits gezahlte Rübengelder auf 206663 welche
dann für noch zu vertbeiles Rübengeld und Dividende c. ver
fügbar ſind. Die Zuckerfabrik Delitzſch (Aktienkapital
900 000 Reſervefonds 7446 erzielte nach Beſtreitung der
Betriebskoſten mit 1055 165 und der Abſchreibungen mit
179 810 -4 einen Reingewinn von 98991 Die wie 95f
fabrik Barum, (Aktienkapital 381 750 vereinnabmte auf
Zucker und Melaſſeconto 1105 781 .4, dagegen koſteten 476 600
Centner verarbeiteter Rüben 529478 Die Rübenſteuern er
forderten 190640 und die Betriebs- und Geſchäftskoſten
261 952 ſo daß 123 710 .4 als Reingewinn bleiben.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 16. Juli 1892. Trotz vielfach bedeckten Himmels
und warmer Tagestemperatur iſt es auch in der verfloſſenen
Woche nur zu äußerſt mäßigen Niederſchlägen gekommen.

Jm Geſchäft mit Brodfrüchten blieb die Haltung ruhig, da
gegen machte ſich für Hafer mehr Frage bemerkbar. Gerſte
noch vereinzelt abzuſetzen.

Die unter günſtigen Verhältniſſen begonnene Rapsernte
e digende Qualität ſchließen Preiſe haben ſich noch

nicht normirt.

Wien 190--200, Roggen 190--197, Gerſte 150
bis 170, (nomiuell), Hafer 143--150, Dotter 205—220

Lein 245-260 ver 1000 kg. Mohn, blau, 53-56, do. grau
44-46, Erbſen, gelb und Fep 16 bis 20, do- Viee
22—-23.59, Linſen Bohnen, weiß 18--21, Feld

bohnen 14,50--15,50, Wicken 14-14,50 per 100 kg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldungen vom 15. Juli.

Anfgeboten: Der Kanfm Rudolf Lüdecke und Anna Richter.
Liebenauerſtr. 6 und Hermannſtr. 19. Der Schmied Heinrich
Hutſchale und Jda Richter, Streiberſtr. 17 und Karlsberg, Heu-
ſcheuer. Der Friſeur Hermann Schenke und Erneſtine Hadert
Halle und Köthen. Der prakt Arzt Dr. wed. Max Klingmüller
und Marie Worbs, Strehlen. Der Schloſſer Emil Lehmann
und Emma Meyer, Ehemnitz. Der Zuſchneider Ludwig Glieſe
und Friederike Nagek, Magdeburg. Der Bergmann Auguſf
John und Vertha Looſe Wimmelburg und Wolferode.

Eheſchließzung Der Maler Karl Schmidt und Martha Schulze,
Raffinerieſtr. 8.

Geboren: Dem Schneider Friedrich Heſe eine T., Luiſe
Margarethe, Mühlberg 3. Dem Handſchuhmacher Robert Neu
mann eine T., Gertrud Liseth, Saalberg 5/6. Dem Kaufm.
Ludwig Löhr eine T., Marie Margarethe, Bahnhofſtr. 6. Dem
Formerunſtr. Ehriſtian Priuzler eine T., Paula Vally, König-
ſtraße 18. Dem Schmied Otto Großmann ein S. Karl Otto
Merſeburgerſtr. 19. Dem Eiſendreher Konrad Bönicke ein S-,
Albert Mox, Schwetſchkeſtr. 46. Dem Decorateur Erich Alt ein
S., Erich Hugo, Vreiteſtr. 3. Dem Handelsmann Reinhols
Donner ein S., Kurt Richard Rudolf, Deyboldsgaſſe Ia. DemMühlknoppen Ferdinand Schröder eine T., Anna Auguſte, Gr.
Märkerſtr. 23. Dem Steinhauer, Eduard Schönfeld ein S.
Jriedrich Wilhelm, Leſſingſtr. 20. Dem Droſchkenbeſitzer Eduard
Michel ein S., Guſtav Paul, Albrechtſtr. 15. Dem Bäckermſtr.
Ernſt Blume eine T., Anna Elſa, Meckelſtr. 21. 1 unehel.

Geſtorbeun: Des Handarb. Müller T., Marie, 8 M., Gerber-
gaſſe 14. Des Eiſendreher Wilhelm Peiske T., Martha, 1 J.
Weidenplan 1. Elſa Naumann, 21 J., An der Moritzkirche 4.
Des Pantoffelfabrikant Auguſt Gräfe S., Kurt, 16 T., Kl. Brau
hausgaſſe 4/5. Des Packmſtr. Richard Sennewald T., Gertrud,
1 M. Streiberſtr. 13 a. Des Arbeiter Friedrich Haaſe Ehefrau
Wilhelmine, geb. Gneiſt, 53 J., Digakoniſſenhaus. Klara
Bandermann, 40 J., Jakobſtr. 4. Der Rentner Auguſt Schlegek,
79 J., Moritzzwinger 3. Des Sattler Ernſt Hohl S., Richard
12 T. Thorſir. 14 b. Des Schuhmachermſtr. Max Hoffmann
T., Wally, 6 M., Glauch. Kirche 4. 1 unehel S. 2 ehel. T.

Fremdenliſte.
Continental Hotel. Rittergutsbeſitzer Handt nebſt Familie a.

Oberfarnſtedt Apothekenbeſitzer Capelle und Familie a. Rbinor
b. Rachenew. Prakt. Arzt Dr. Springer u. Familie g. Poſen.
Gerbereibeſitzer Gottſchalk u. Gemabl. a. Lüttich. Seminarlebres
Juſka a. Altdoeben Journaliſt Kohn g. Wien. Rentier Braun
a. Burg b. M. Privatiere Frau M. Herrmann u. Fräulein
Tochter aus St. Lonis. Jnſpektor Goldberg a. Wiesbaden
Frau Buchhalter Oerte u. Fräulein Lina Riedelberger a. München
Stud. math. Bohlmann a. Berlin Fräulein Lina Schneider a
Liſſa, Poſen. Kaufleute: M. Berger u. Familie nebſt Bedienung
a. Vreslau. Zadig u. Familie nebſt Bedienung, Borries v
Gemahlin, Kiehl, a. Hamburg. Netzban a. Magdeburg. Oppem
heimer a. Heidelberg. Daut a. Chenmitz. Schingdt a. Hannover.

ranke a. Eſſen a. N. Schalbach a. Berlin. Landsberger aKönigeberg i. P. Hoyoll a. Berlin. Lauer a Braunſchweig.
Hotel zur Stadt Hamburg: Rittergutsbeſitzer Schirmer aus

Neubanus. Oberingenieur Engmann a. Landsberg a. W. Rentier
Nötzki a. Dresden u. Weyland a. Hannover. Riktergutsb. von
Kotze nebſt Familie a. Lodersleben. Cand. jur. Frh. von, der Boch
a. Friedeburg a. L. Arzt Dr. von Hedin a. Stockholm. Candt
wed. Cronemeyer a. Marburg. Kaufleute. Bomatt, Neubürger.
Mottau, Bernhard. Pulvermacher, Jſaakſohn, Berthold, Karger
und John Elvert aus Berlin. Rabow u. Hörup a. Koveunhagen,
Klein a. Bremen. Löſer a. Gotha. Lann a. Kreuznach. Jfftand
a. Eltville a. 97h. Joſeph Cohn a. Leipzig. Junker a. Elberfeld
Trantmann a. München. Frank a. Hamburg. Schmelzer
Braunſchweig. Lehmann a. Manuheim. etz a. Hannov
Spanier a. Crefeld. von Berg a. Lüneburg.
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„Jch möchte nur wiſſen, warum Sie ein ſolches Jntereſſe an uns beiden nehmen

122

Sie blickte gedankenlos auf. „Jch finde dabei nichts beſonders Anziehendes,“
Jhre Augen wurden hart wie Stahl. Er lachte leiſe, und ſeine Hand, welche auf
der Sophalehne ruhte, berührte wie durch Zufall ihr Haar. „O, ein alter Freund,
wie ich Sie lachte ungläubig. „Sie geſtatten, daß ich über dieſe Freundſchaft
meine beſondere Anſicht hege. Jedenfalls iſt Jhre Theilnahme mir ein Räthſel,
das ich in letzter Zeit oft zu errathen verſucht habe, allein vergeblich.“ „Jch
werde Jhnen ſeinerzeit die Löſung geben verſetzte er lächelnd. „Aber ich bin
überzengt, daß Jhnen Neapel gefallen würde.“ „Sie können ſagen, daß ich
danach ſchmachte; das es der einzige Wunſch meines Herzen iſt; daß ich ſterbe,
wenn ich nicht ſogleich dorthin gebracht werde Seine Züge verfinſterten
ſich. „Spotten Sie nicht über einen ſo ernſten Gegenſtand,“ ſagte er.
„Aber Scher; bei Seite, ich kann Jhnen wohl prophezeien, daß Sie ſich in Neapel
glücklicher fühlen werden wie je in Jhrem Leben. Das Klima iſt dort ſo warm.“

„Selbſt das lockt mich nicht,“ entgegnete ſie. Dann änderte ſie plötzlich den
Ton, und ſie ſah faſt leidenſchaftlich zu ihm auf. „Glauben Sie, daß es dort
warm genug ſein wird, um Harry's Herz aufzuthauen? Arthur, wird er denn
niemals jenes Mädchen vergeſſen Großer Gott, wie ich ſie haſſel“ „Still,“
z er leiſe. „Sie vergeſſen, daß ſie todt iſt.“ „Nein,“ rief ſie, während ihre

ugen leidenſchaſtlich aufleuchteten; „ich haſſe ſie jetzt noch mehr, da ſie todt iſt;
denn wäre ſie am Leben geblieben, würde er ihrer überdrüſſig geworden ſein; aber jetzt
tritt ſie wie ein Geſpenſt zwiſchen uns, und ſelbſt Sie können ſie für mich nicht
hin wegſcheuchen, ſo klug Sie auch ſonſt ſind, Arthur!“

26. Kapitel.
Einen Moment ſpäter übergoß die Sonne, welche in England nur noch ſpär-

lich ſchien, die Straßen von Negpel mit einer Fluth von Licht und Wärme. Der
Wolf breitete ſich wie eine glänzende Azurfläche aus, den wolkenloſen Himmel wider
jpiegelnd, Farben, Licht und Wärme waren trotz der Winterzeit in der zauberhaf-
ken Stadt im Ueberfluß vorhanden, wo jetzt der Graf von Ferrers nebſt Gemahlin
Aufenthalt genommen hatten. Sie waren richtig nach Neapel gekommen und in
ihrer Begleitung befand ſich Arthur Ward. Aber obgleich er prophezeit hatte, daß
Alice ſich im Süden Italiens glücklicher fühlen würde, hatte ſeine Vorherſagung
ſich nicht erfüllt; denn ſelbſt die Sonne Neapels vermochte es nicht, Harry's Herz
auf zuthauen, und ebenſo wie in England lagerte auch jetzt dieſer müde, in ſich ver
ſunkene Ausdruck in ſeinen Zügen, welcher beredt davon Zeugniß ablegte, daß das
Leben freud und hoffnungslos für ihn war. Es war ein ſchöner i J rAlice lag in ihrem Rollſtuhl auf dem Balkon und ließ ihren Blick über den Golf
ſchweifen. Ueber der Bruſtwehr des Balkons lehnte Arthur Ward. Er muſterte
mit kritiſchen Augen die Vorübergehenden. „Wonach ſtarren ſie denn? Sind
Sie plötzlich ſtumm geworden fragte Alice in gereiztem Tone. „Jch ſehe mir
die Bettler an,“ erwiderte er mit einer Ruhe, die wunderbar gegen ihre Heftigkeit
abſtach. „Neapel iſt das Paradies des Bettlers. Soll ich Sie etwas näher an den Bal
kon rollen Es iſt wirklich ein amüſanter Anblick.“ „Nein, ich danke,“ entgegnete
ſie. „Wo iſt Harry?“ Ward zuckte ungeduldig die Achſeln. Wahrſcheinlichſtreift er wie gewöhnlich in den Vergen umher. Kolangen Sie nach ihm?“
„Nein,“ verſetzte ſie mißmuthig. „Und wenn ich es thäte?“ „Würde ich Jhnen
Harry herholen,“ erwiderte er mit ruhigem Spoit. „Jch bin ihr Sklave und lebe
nur, um jeden Jhrer Wünſche zu erfüllen. Kommen Sie und ſehen Sie ſich die
Bettler an,“ redete er ihr zu, indem er den Rollſtuhl dicht an den Balkon ſchob.

meinte ſie. „Jedenfalls laden ſie zu einen Studium ein,“ fuhr er fort. „Es
ſind Bettler aller Nationen der Erde hier vertreten. Sonderbar, wie leicht man ſie
unterſcheiden kann. Da iſt der Neapolitaner z. B., jener alte Mann mit dem
Knaben, und hier der Spanier, dort zwei Franzoſen, und Jene iſt eine Eng
länderin er brach ab und ließ die Cigarre fallen. „Was iſt Jhnen?“ fragte
ſie. „Was mir iſt dabei wendete er ſich leichthin nach ihr um, obgleich ſein
Geſicht einen ſehr ernſten Ausdruck zeigte. „Wie meinen Sie das „Warum
erſchraken Sie, als hätten Sie ein Geſpenſt geſehen?“ „Sie ſcheinen heute
Abend von Einbildungen heimgeſucht zu werden,“ entgegnete er lachend. „Aber
Sie erſchraken,“ wiederholte ſie. „Einer Dame widerſpreche ich nie,“ erwiderte
er ſcherzend. „Jndeſſen verſichere ich Sie, die Bewegung war unwillkürlich.“
Dabei zog er eine Cigarrentaſche heraus und wählte gemächlich eine friſche Cigarre;aber während er dies that, beugte er ſich über den Ballon herab und betrachtete

mit prüfendem Blick die Menge dort unten; denn das, was ihn ſo erſchreckt hatte,
war der Anblick einer Frau geweſen, welche eine frappante Aehnlichkeit mit der
Schauſpielerin Lottie hatte. Dieſelbe befand ſich nicht unter der langen Reihe
von Bettlern, die ſich der Kathedrale zu bewegten ſondern ging allein; ſie hatte
nach Art engliſcher Frauen einen Shawl um die Schulter Kegr wahrſcheinlich
um ein abgetragenes, zerriſſenes Kleid zu verdecken. Arthur Ward blickte nach der
Richtung hin, welche die Frau genommen aber ſie war, wie es ſchien, in eine
Nebenſtraße eingebogen; denn er gewahrte ſie nicht mehr; über die Aehnlichkeit,
die er ſich wohl blos eingebildet hatte, lächelnd, rauchte er behaglich weiter und
wendete ſeine Aufmerkſamkeit dem bunten Treiben auf der Straße zu.

Bald darauf kam ein Diener und überreichte der Gräfin eine Karte, welcht
ſie nachläſſig von dem ſilbernen Teller nahm. „Wie läſtig die Leute doch ſeinkönnen! Haben Sie geſagt, daß wir nicht zu Hauſe ſind 2 „Ja, Mylady,“

antwortete der Diener; „aber der Herr hat etwas auf die Karte geſchrieben.“
„Was hat er geſchrieben, Arthur?“ fragte Alice, dieſem die Karte hinhaltend. „Sie
ſind des Jtalieniſchen mächtiger als ich.“ „Es iſt nicht Jtalieniſch, ſondern
Engliſch,“ verſetzte er, die Karte nehmend. „Graf Rivoni giebt ſich die Ehre, den
Grafen v. Ferrers für heute Abend um zehn Uhr im Palazzo Auguſta zu einer
„Converſazion“ einzuladen.“ „Jch dachte es ſei bekannt, daß wir keine Geſell
ſchaften beſuchen bemerkte Alice matt. „Warum langweilen uns die Leute nur
mit Einladungen Graf Rivoni! Dies iſt ſchon das zweite Mal, daß er ſeine
Karte m hat.“ „Jedensfalls ſehr zuvorkommend von ihm,“ meinteWard. „Werden Sie gehen „Da ich nicht eingeladen bin, iſt es nicht ſehr

wo n „Ah, dann wird es wohl eine jener Zuſammenkünfte ſein,
welche die Italiener ſo ſehr lieben, bei etwas Muſik, etwas dünner Limonade
und ſchwachem Tabak. Vielleicht macht es Harry Spaß, hinzugehen „Da
iſt er und kann für ſich felbſt antworten rief Alice, als ihr Gatte eintrat und
auf den Balkon zuſchritt. „Was gibt es denn fragte Harry, von der Einen
nach dem Andern ſehend. „Nur eine Einladung,“ erwiderte Arthur Ward.
„Jch S Du machſt Dir nicht viel daraus, ſie anzunehmen. Es wird dort
zum Sterben langweilig ſein.“ „Graf Rivoni,“ ſagte Harry nachſinnend, „er
Dur erſt vor einigen Tagen ſeinen Beſuch. Möchteſt Du gehen Alice?“
Dabei lehute er ſich über den Balkon. „Jch bin ja nicht eingeladen,“ entgegueteſie gereizt. „Siehſt Vu denn nicht, daß nur Du erwähnt bſte „Ach ja,“

antwortete Harry. „Warum ſollte ich nicht gehen? Es iſt ein herrlicher Tag
ich war draußen in den Bergen, und ha!“ rief er aus und beugfe ſich plöblic
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zweite Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Montag 18. Jnli 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corvetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel Stadt Hamburg.
S ILalle a. S.

e v aKähe des Lhrltees d en Kliniken.

Hötelersten Ranges.
in. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

W II alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten RangesVBewährt ſeinen alten guten d

der Beziehung-ſede g Rud. Drahei z.
VNotel Continentaſ, Halle a- F.

ha I. Panges, am Centralbahnhof.
dähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.

Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Onrl Leistner.
odel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Flektriſche und Pferdebahn nach allen
10486] Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Gäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel gold. Hirseh
m. Viktoria-Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Frendenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
8856) früher Reiſe-College-
Hotel „Deutscher Hof.

Nächst gelegenes
Hötel am Bahnhof

O Ken renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

langiähriger Juhaber des goldenen
J Schiffchens. [10983
P. I. Jordan acht.

Inhb. Heinr. Tischbein,
Weingrosshälg, u. Stube zum
„Vnater Rhein gr. Märker-
trasse 14, einp f. ihre renomm.
Boräcaux-, Khein- u. Mosel-
Weine, Deutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spfriätuosen.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 7516durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhahber der Dresdener
Bierhalle.

e298000208009000900009
Renelt's u

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renvmmir-

teſtes Weinreſtaurant a. Platze
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garautirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebfe, Helgoländer
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Sonbpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. KleinWeinqutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

Grüm's Wein-Regtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Foupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

l'äglieh frische Erdbeerbomle.

Jnhaber: V. Förteel.
Hotel du Nordd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Ceuntral-Warmwafferheizung.Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

10483II. Vehn,fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
ſſötol „Jier Jalregzeſſen,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

„Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8357Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
pBegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigeretrasse.)

Vgl. frische Erdbeerbowle,
Herm. Ieller's

Reſtaurant u. Gartenlocal

Ulrich- j err 2.C0ll. Sohifehen

Mötel garni,Butausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
Venſion nach Vereinbarung

Mittagstiſch v. 12 Ühr, i. Abon.

Halleſches Weinhans,
Weingroßhandlung,

alle a. S. und Nierſtein.
Neu eröffnet

Weinreſtaurant, ſchönſtes und

Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.

11428] eckKer.
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß-u. See
ſiſche, r Schildkröten, Krebſe,

ummern, Caviar u. Wildhandlung.
amburger Frühstücks Zimmer im

Hauptgeſchäft re 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42

h

[10375
n

Jnh. Musculus Co.

Schlurick's Kur 2

Auch volle Pensſon,

1.4. Hieichh. Speiſekarte d. Saiſ entſpr.

u, Bacleanstalt,
Halle a. S. Hochstr. 4. Fernsprecher 696.

Arzt, Masseure und e Bedienungspersonal
vorhanden.

Geöffnet von 6--8 Uhr.
Sonntags: Vorm. v. 7--9 und von 11 --2 Uhr Nachm.

Behandlung nach dem Gesammt-Naturheilverfabren.

I Aufnnhme jeder Tefit.Bäder jeder Art. Prospecete gratis.
Vegetarischer Mittagstisch V. l3 Uhr.

Howerbe-Austellung Halle a. J

Geiststrasse 24
Raſch von 10 Uhr Vormittags den Beſuchern geöſfnet.

Bes trüben Witterung werden sämtliche Bäume
elckträsch beleuechtet. zu

00000 G ö

alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg,

t, ſchön rößtesLocal d. Art mit originellen Malereien.

Bordeaux-Weine. Vorgüglile Küche. c

Volkswohl.

des Continents hat die
Actienbrauerei zum Iöwenbräu

Den ſtatiſtiſch nachgewieſen größten Umſatz ſämmtlicher Brauereien,

in München,
Bierprodnetion im Jahre 1891: 511951 Hectoliter.

Alleiniger Vertreter für Halle u. Umgegend:

cent g. Alfrod Soheibo (C. G. Ganitn) nene
[12760

Damen-6la
c

nete

c6-Hlandse
farbige 2 bis 6 Kn. lang, wird ein großer Poſten (von 50 Pfg. an) ansverkanft.

6. Merkwitz, Kleinſchmieden 45, nie
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[12885

Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, dass
ich mein i neueingerichtetes Be

Wiener Cafe
äö C onPoSstsestrasse Nr. S, hier,

am Dienstag, den 19. ds. Hts,
eröffnen werde. Das mir früher in so reichem Maasse
geschenkte Wohlwollen und Vertrauen bitte ich mir
aufs Neue zu Theil werden zu lassen. Mein Bestreben
Wird es sein, die mich beehrenden Gäste durch Verab-
reichung nur bester Waaren, bei soliden Preisen und
aufmerksamster Bedienung zufrieden zu stellen.

Das Café bleibt bis früh 3 Uhr geöffnet,
Hochachtungsvoll Theodor Otto.

Prinz Capl.
Dienstag, den 19. Juli, Abends 8 Uhr

12787]

vom geſammten hieſigen Stadt- n. Theater-Orehester, unter Leitung
des Herrn Concerimeiſter C. Rouſſeau.

Eutré 30 Pfennige.
Der Orchester-Ausschuss.

12865 (5. A.: Z. Thurm.)Abonnement- Billets haben Giltigkeit.

Dukter.

Tage Verreist.

Grosses Coneert,

S Milhooch den 20.

Wictorias Theater.
Montag, d. 18. Juli

De P remiére.
W Im Dienſte der Muſen V

Dramatiſche Plauderei in 1 Akt
von L. Nelten. Vorher:

Die zäürtlichen Verwandten.Dienstag: Flotte Burſche. Das
Stiftungsfeſt. Mittwoch: Gaſtſpiel v.

Elſe Lehmann.

PAlzor Sohossgrabon

Heute Dienstag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär-Goncert,
Entree 30 4. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [12866——ZMeine Wohnung befindet ſich ſegt
Kleinſchmieden 10 I.

Dr. med. H. Woise,
pract. Arzt. (1268

Vom 19. Juli ab auf 10--14
(1386)

Dr. R ell, Frauenarzt.
Er Hadhinne

aus nur beſten Fabriken,
zu allen Ausſtattungen vorrätbig, einpfiehlt in großartiger Auswahl 265

E. Likers,Mittelſtr. 8, neben „Café Monopol.
aus aklenHRB ter Wiſſenſchaften

kauft ſtets zu höchſten Preiſen
M Oſchmaun, Antiquariat, Halle a-

bekanntwachung,
Die diesjährige Pflaumen u. Hart

obſt-Nutzung in dem Gräflichen Plau
tagen b. Roßla, Uftrungen, Breitungeu
und Dittichenrode mit Einſchluß der
zum vormals Herrmanw'ſchen Freigute
hier gehörigen, ſoll am. 1277

uli er.
Vormittags II Uhr

im Koch'ſchen (rüher Schreiber'ſchen

Die Central-VerkaufstelleHessischer Tafelbutter in Bebra in
Hessen hat mir den Verkaut ibrer hochfeinen

Tafſelbutfter
für Halle übertragen, infolge dessen ich in
den Stand gesetzt bin, eine ganz vorzügliche

Tafelbertter
zum Preise von M. 1,20 p. Pfundl Ver-
kaufen zu können.

Die Butter stammt aus den grössten und
besten Molkereien Hessens und verfehble ich
nicht die geehrten Hausfrauen darauf
aufmerksam zu machen, dass Butter von s0
vorzüglicher Qualität zu solch geringem
Proise hier am Platze anderweitig nicht ver-
kauft wird.

Ich lade zu einem Versuche höfßlichst ein.

Georg Holtzhausen,

Leipzigerstr. L. [12850

pferd, auch zur Landwirthſchaft
S frommu. ohne Fehler, ſoſort verkäu
Auf Wunſch wird Pferd auf Ba

S Locale hierſelbſt meiſtbietend verkauft
werden.Roßla, den 13. do 1892.

Gräflich Stolberg'sche
Reutkammer.

S

autageschäftin Thüringen, mit guter feſter Kund
S ſchaft jan vorzüglicher Lage iſt unter

günſtigen Bedingungen zu verkaufen
Off. unter Z. 12715 an d. Exped.
d. Zeitung erbeten. [12715

Ver käuflich
Mohrenſchimmel Wallach, Jahr

lich.
huhof

Manßsfeld vorgeſtellt. [12858
Leimbach. Vinil Hepe.

Zum Einſammeln einer Hauskollekte
werden tüchtige nur gut ohkene
Kollektauten geſucht. Ein Nachwers
über die letzte Arbeit und pfarramtliche
Empfehlung iſt möglichſt bald 88

reichen au [1Direktor Wiehnern,
h

e e

c
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Jahre 1769 beſtehendes

folger gütigſt übertragen zu wollen.

Saalschlossbrauerei Giebichenstein,
Mittwoch, den 20. Jnli, Abends 8 Uhr

Gr. patriotisch- historisches
S Mitlitär- Concert

der Kapelle des Kgl. Magd, Füſ.Regts. Nr. 36, (12867
unter Mitwirkung einer Comp. Füſiliere, zweier

Tambourkorps und Abbrennung eines
S großartigen Schlachtenfenerwerks.

Mit zur Aufführung kommt:
Deutschinnäs Erinnerungen an die Kriegejahre 1870--71.

Grosses Schlachten- Potpourri
von Sarxo.

Entree à Perſon 50 Pfg- O. Wiegert-

Kaffeegarten Trotha
Dienstag, den IV. Juli. (12880

Auf vielſeitiges Verlangen
D Lzwei grosse Hilitär-Concerte

des ſo beliebt geword:nen TrompeterCorps der 15. Dragoner
(Hagenan i. Elf.) unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenteu

Herrn Stabstrompeter Vnlmnann.
Brillant gewählte Programms.

Anfang des Anfang des1. Concerts 2. Concerts
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 UhrEBntree 25 Pfg. Entree 30 Pſg-m Aindaer re i.Der Garten ſ. auf das prachtvollſle decorirt und wird

in noch nie dageweſener Weiſe auf das Reichſte illuminirt.

Peuerwer k.Fs ladet freundlichſt eiEs ladet freundlichſt ein Franz Radel.
M Dampferanschluss bis II Uhr. V

des Abends
Zum Schluß

Christl. Pension und Hospiz St. Michael.
Berlin S- W. Wilhelmſtr. 31.

5 Min. v. Anhalter, 10 Min. v. Potsdamer, 15 Min. v. Vahnh. Friedrichſtr.
empfiehlt ſeine 55 Wohnzimmer zum Preiſe von 226 Mk. pro Tag. ſowobl
für längeren Aufenthalt als für Durchreiſende. Schöne Geſellſchaftsräume.

„Die Schädigung, welche den in der Nähe des ſalzigen Sees liegenden
Ortſchaften durch das Abſickern des Waſſers dieſes Sees entſtanden iſt und
noch weiter droht, läßt es für nützlich erſcheinen, daß die hierbei Jntereſſirten
ich enger an einander ſchließen. Wir fordern deshalb alle, welche bei dieſer
Angelegenheit betheiligt ſind, auf ſich

Donnerstag, den 21. Juli, Nachmittags 3 Uhr
zu einer Beſprechung im Röhmen'sehen Gasthoſe „TZum Kronprinz
in Oberröblingen a/S. einfinden zu wollen. [12860

W. Marckwaid-Erdeborn. Dr. UHnmnbert-Schraplan.

Unter höflicher Bezugnahme auf obenſtehende Mittheilung
das Geſchäft unter der bisherigen Firma fortführen werden.
Ruf des Geſchäfts durch ſtrengſte Reellität auch fernerhin

Hugo Wollmer

P. P.
Mit Gegentwärtigem geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein ſeit dem

Posamentengesohäft
verbunden mit Fabrikation u. Maschinenstrickerei

meinem Sohn Hago und Herrn Friedrich Erstmann käu
Jndem ich für das mir erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke,

Hochachtungsvoll

mit vorzüglicher Hochachtung

Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen

flich überlaſſen habe.
bitte ich daſſelbe auch auf meine Nach

Soeben erſchienen:

Miniſter, vom 26. März

—27

Kllgemeines Werggeſetz
für die

Preussischen Staaten
vom 24. Juni 1865

mit den Abänderungen durch das Geſetz vom 9. April 1873
ſowie durch

S die Novelle zum Berggeſetz T.
vom 24. Juni 1892.

Texkausgabe mit Anhang, enthaltend das Geſetz betr.
die Beſtrafung unbefugter Gewinnung von Mineralien;
Beſtimmung der Gewerbeordnung über das Coalitions-
recht; Geſetz und Brkannkmachung belr. den etc.
Gebrauch von Sprengſtoffen; Bekanntmachung betr. Be
ſchäftigung jngendlicher Arbeiter auf Steinkohlenberg-
werken; ſowie das Geſetz betr. die Zuſtändigkeit der

1890 etc. etc.

Preis cart. 1 Mark. [12856

Zu beziehen durch alle Vuchhandlungen.

Permiethungen.

Große
Niederlagsräume,

ſowie Pferdeſtall, Futteran u. Kutſchergelaß,
ſind ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Deſſanerſtraße 1.

Schmeerſtr. 31 i. d. 2. u. 3. Etg. beſt.
a. 3 St. K., K. Spſk. u. Zub. ſof. o.
1. Okt. z. bez. Näh. im Möbelgeſchäſt

gen Scharreng. 7
x iſt per J. Oktober eine freundliche
3 Wohnung für 510 Mark an ein-

zelne Damen zu vermiethen.
F. Walther, Jnwelier.

S dicht an derForſterſtr. 1 Magdebnurger-
ſtraße, iſt die 1. Etage mit 7 beizbar.
Zimmern, Küche, Speiſek, Mädchen
kammer zu vermiethen. (12862

Zum Auguſt ein gutes ruhiges Logis
offen Stube mit Km. b. 20 monatl.
Sorgſ. Verpfleg. Mühlgraben 2e I I.

Offenen. geſuchte- Stellen
z 3 kräft., junge Mädchen (v. Lande)

können ohne Lehrg. b. Familienan-
ſchluß auf gr.L Rittergütern alsScholarinnen plazirt werden d. Fr.

Eine tüchtige

oder ſpäter geſucht.
z E. Kleespies, Glanchan.

Wolfram, Bölbergaſſe 3.

[12852

Direcetricee
für mein Putzgeſchäft für ſofort

Ein gebildeter Landwirth, 10 Jahre
als Beamter thätig, fucht verkretungs
weiſe ſür Sommer od. Herbſt Stellung.
Gefl. Offert. bitte unt. Z. 12849 in der
Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

1. Auguſt geſucht.
Geſl. Adr. sab. V.
Zeitz.

Louis Lehmann (Jnſerate), Halle aVerantwortlich: S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11.

Verlag der Actien Geſellſchaft
Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 71 br Aßends.

Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes
älteres Mädchen oder Fran wird zur
Unterſtützung der Hausfrau auf ein
größeres Gut ſof. od. ſpäteſtens vtg

an Rudolf Mosse,

V. F. Wollmer.
e

erlauben wir uns ergebenſt zu bemerken, daß wir
Es ſoll unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, den guten

zu bewahren und empfehlen wir uns

12869

Friedrich Erstmann.

I. Verwalter
Stelle-Gesueh.Suche p. 1. Okt. od. ſpäter Engal

ment als erſter od. alleiniger Beamb
auf größerem Gute. Bin 27 Jahre ab
Vertraut mit Maſch. u. Buchführm
Jm Beſ. nur beſter, mehrjähr. Zeug
niſſe, u. iſt mein jetziger Prinzip
gern bereit, jede gewünſchte Auskunf
zu ertheilen. Gefl. Off. erbitte un
R. Z. 100 poſtlagernd Zeitz.

Verwalter Geſuch
Suche zum baldigen Antritt ehe

energiſchen jungen Mann als 5
walter.

Schräöder,
Rittergut Pendel b. Meisdorf

arz.

e hW WAnnoncen-Amahmes
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 88

Gesmenht:
Großkapitaliſten für ein

größeres lucratives Unternehmen
deſſen Rentabilität auf lange Jahr
garantirt iſt. Off. unt. R. r. 7192
bef. Rud. Mosse, Halle. [12877

X Pouachtgeſnch.
Ein gelernter, ſtrebf., ſolider

38 Wirth ſucht ein gutes Reſtau
rant (auch Bierausſchank), Gaſt

X hof (Hotel). Uebernahme ſofort
Off. unter K. K. 32164 be88 Rud. Mosse, Halle. 11286

Mein ſolid gebautes herrſch. Grund
ſtück mit Baikon in ſchöner freien
Loge, Nähe des Mühlwegs, will ich
(ohne Agenten) verkaufen. Anzahl
8-10,000 Gef. Off. subd W.
7193 bef. Rud. Mosse, Halle
W 3 ſprungfähige Bulle
51 Niederungsraſſe, zu verkaufen i
W Gute Hr. 8 zu Aſendorf

Bäckerei
gute Lage, wird ver ſofort oder Oktobe
zu pachten eventuell zu kaufen geſund

Offerten erbittet 1286Hettftedt, Albert Lange.
27 bis 30,000 M
werden zur I. Hypolhe
auf Landgr. zu ieihen geſucht.
bitte D. 12757 an die Exped. d. 31

VebayerSchweſſchle ſche Buchdrucker
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